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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG,DEUTOCHLAND, &7,Mai 1946, 
SITZUNG 10.00 bis 13,00 Uhr, 
LORD JUSTICE LAWRENCE  fuenrt den Vorsitz, 
MR.DODD :( Anklagevertreter der Vereinigten Staaten } 
Herr Praesident, ich moechte mich vergewissern, ob ich folgen de 
Dokumente als Beweisstuecke vorgelegt habe ; 


$914 - PS wird USA Beweisstueck ; 863 


5945 - PS " е, " # 864 


5877 - FS " " " # 865 

VORSITZENDER ; Welche Nummer hat das von Ihnen erstgenannte 
Beweisstueck ? 

MR. DODD : 3914-рѕ. Das wird USA Beweisstueck # 863, 

VORS.: Gut, 

(Fortsetzung des Kreuzverhoeres des 4ngeklagten Baldur v, 
Schirach durch Mr, DODD ) 

F : Herr Zeuge, zu Ende der Sitzung am Freitag haben wir Ihnen 
Befade die Copie eines Femschreibens an Martin Bormann ausge- 
haendigt. Ich habe es ihnen ueber das Lautsprechersystem Vorgees 
lesen. Ich moechte bie nun fragen, ob Sie áieses Schreiben an 
Bormann gerichtet haben o 

A : Ja, ich habe dieses Femsonreiben abgeschickt und ich 
moechte dazu eine hrklaerung abgeben ; Zunaeohst - = ~ 

F : Darf ich Sie fuer eine Minute unterbrechen und Sie fuer 
die kurze Zeit unserer Gespraeches bitten, immer einige augen- 
blicke nit der Antwort nach der Fragestellung zu warten. Das 
ist eine Erleichterung der arbeit der Uebersetzer. Ich werde ver- 
Suchen, das gleiche zu tun, vielleicht werden wir dadurch besser 
zusammenarbeiten, 

а + Zunaechst moechte ich erklaeren, warum ich mit Bormann 
" per Du " war. Bormann stammte aus der selben Heimat wie ich. 
Ich kannte ihn von Weimar her nur fluechtig» als er 1928 oder 
1929 nach Muenchen kam, machte er mir dort Besuch und bot mir, 


da er der Jeltere war, bei dieser Gelegenheit das " Du " ane 
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Diese Form haben wir aufrecht erhalten, bis er 1943 von sich aus 
diese Form fallen liess und. in seinen Schreiben mich nur 

" Sie " anredete, 

Zum Inhalt dieses Femschreibens : Wir befanden uns im dritten 
Kriessjahre. Die tschechische Bevoelkerung, sowohl im damligen 
Protektorat Boehmen und „aehren, als auch in Wien, hatte sich 
voellig ruhig verhalten. In Frotextorat waren fast friedensmaes- 
sige Verhaeltnisse, ich habe eine starke tschechische Bevoelke rung 
in Wien gehabt. Durch das attentat auf Heydrich musste ich be- 
he aten, dass Unruhen iu Protektorat entstehen koennten, die ohne 
Zweifel ernste Rusckwirkungen in Wien &ezeitigt haetten, ES war 
die Zeit, in der sich die deutschen Truppen auf der Halbinsel 
aertsch befanden, ES wur eine Zeit, in der im Ruecken unserer 


ہے 


Front nichts passieren Qurftee Gleichzeitig mit der Nachricht der 
Lrmordnung des Frotektors erhielt ioh amtliche Mitteilung, dass 
das Attentat du wie das hier steht n&iisene agenten ausge- 
fuehrt war und mit einer englischen Waffe, 

in diesen selben honat hat ten wir aenntnis d&von, das ist auch 

im wehrmachtsbericht erwaehnt worden, dass britische Bomber auf 
Wohnviertelin Hamburg und auf «ohnnviertel in raris und auf deutsche 
Kulturstaetten in Zei einen angriff durehgefuenrt haben. Desha lb 
habe ich den Vo rsonlag gemacht ei 

britische Schuld an diesen attentat vor der Welt fes zustellen und 
zu verhindertn, dass fuer uns ernStliehne Unruhen im irotextorzt 
entstehen konnten. Das ist alles, was ich zu Sagen habe, Das Fern- 


Schreiben ist echt. 


Darf ich im 2uSaumenhang damit zu einer Vebersetzungss Schwierig- 


keit im Kreuzverhoer vom Freitag Stellung nehmen ? Bei dieser Ge- 
legeuheit wurde das deutsche Wort " Retter : mit Saviour” ueber. 
Setzt. bs ist die schwierigkeit der Vebersetzung aus den Deutschen 
in das Englische in diesem Falle, Es handelt sich um einen „usäruck 
den ich in meinen Buch gebrauchte, wo ich den Fuehrer als Retter“ 


bezeichnete, Lë handelt sich um die Schwierigkeit, dass man das 


deutsche Wort nur mit " Saviour " ucebersetzen kann, "Saviour" heiss 
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aber in der deutschen Uebersetzung “ Heiland “e — 0004 

Um deutlich zu machen, was mit dem deutschen Worte * Retter " 
iu Englischen gemeint ist, muesste ich eine Hilfskonstruktion 
gebrauchen. Wenn ich Sagen wuerde, dass die Uebersetzung " Rescuer’ 
bezeichnet, dann ist die wosrtliche Dedeutung des Wortes klar 
gekennzeißhnet. In dieser Bedeutung liegt natuerlich in der Be- 
zeichnung des Staatsoberhauptes als " Retter " nichts Elssphemiseh: 
wenn ich aber im Deutschen geschrieben haette, das Staatsoberhaupt 
ist ein Heiland, dann waere natuerlich - = - = 

№ 

VORS.: Diese irt von Erklaerung sollte bei der Wiederaufnahze 
des Verhoeres gegeben werden. iie ist keine 4n&elegenheit, durch 
welche das Kreuzverhoer eine Unterbrechung erleiden sollte, 

MR. DODD : Bezueglich dieses Schreibens habe ich nur mehr 
eine oder zwei zusaetzliche Fragen., 

F : Haben gie an irgendeine bestimmte kulturelle Stat in Lng- 
land, Cambridge, Oxford oder Canterbury, gedacht ? 

a ; Nein, ich habe keine bestimnte Vorstellung damit verbunden. 
Ich dachte, dass mn ein Objekt nehmen sollte, entsprechend den 
von den britischen Bombern in Deutschland getroffenen. 

Е : Solange es eine kulturelle otsette war. vachten Sie an die 
Geschehnisse in Leutscählund oder un Gas schicksul Heyärichs o 

4 $ ich dachte duran, dass in Deutschland xulturelle Gébaeude 
angegriffen worden waren unà ich wollte diese Gelegenheit vo 
gen, um eindeutig festzustellen, dass nicht aus der tschechischen 
Bevoelkerung der Mord un Heydrich begangen маг, Sondern aus den 
Kreisen der tschechischen Emigration in London mit britischer Unter. 


Stustzung. Es sollte bei diesem aur&acksohnlagen verbunden werden 


die antwort auf das attentat auf Heydrich mit der antwort auf das 


„ttentat auf deutsche Aulturdenknueler, 

F : Sie huben in dieseu Telegramm aber nicht Bezug genommen 
auf angebliche Bomburdierungen von kulturellen Objekten in Deutsch- 
land oder a 

4 $ Die waren bereits durdah den wehrnachtsbericht bekanntgegseber 


Die waren allgemein bekannt, 
10210 
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F : Јаз habe ion Sie nicht gefragt. Ist es nicht Tatsaen 
ole in diesem Fernschreiben ueberhaupt keinen Bezug auf die an- 
gebliche Bombardierung kultureller Staetten in Diutschland nehmen. 
Sie haben auch Ihren Vorschlag zur Bombardierung von Kulturstaet- 
ten in England in keiner Weise in Zusammenhang mit angeblichen 
eleienzXZeitigen boubarGierungen in Deutschland gebracht. Vieluehr 
ürueekten Sie sich eindeutig klar aus, dass öie eine aktion gegen 
eine Kulturstadt in Inslund des Sschicksales Heydrich! wegen for- 
derten ? 

4 $ Ich habe gar nicht notwenuig gehabt, auf die bombarie runge 
deutscher xulturstaetten hinzuweisen, weil das eine, der gesanten 
deutschen Oeffentlichkeit zus den taeglichen „ugriffen britischer 
Bomber bekannte Tatsache wir. 

Е : Ich nehue an, dass Sie zu jeaer Zeit bereits den allgemeiner 
Ruf Heydrich's kannten? Stimt das ? 

4 : Nein, das ist nicht rio! ig. Ich habe Heyärich in diesen 
Falle betrachtet als den Representanten unseres Reiches in 
und Maehren, nicht 

F : Wussten Sie wenigstens zu jene Cib etwas ueber seinen 
allgemeinen Ruf in Deutschland 7 

wusste, dass er дег Chef der Gestapo war. Ich 
wusste nicht, dass er die Greuel begangen hatte, die inzwischen 
begangen worden Sind, 

F : Sie hatten also keine Kenntnis davon, duss er sls der 
"schrecken der Gestapo " bezeichnet wurde ? 

eh 5 Das ist ein „uSüruck, den die Feindpropaganda gegen ihn 
gebrauchte, 

F “lauben Sie noch immer, dass das Propaganda ist 2 


Nein D 


Nun, haben sie durch die Feindpropaganda vernomuen, dass 


scinem Tode iu Juhre 1942 als schrecken bezeichnet wurde ? 
Nein, das will ich nicht адеп + ~ - 


Wieso wussten Sie es also ? 


10211 
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ich will hier nur feststellen, dass der Reichs- 
protektor Heydrich fuer Lion cine andere sersos wer in Jieseü 
dritten Jahr des &rieges, als der Chef der Gestapo HKeydricii. Hie: 
handelte es sich un eine politische Massnahue, 

F : Sie beschraenkten sich nicht allein auf Ihren Ratschlag, 
England zu bombardieren ? Ist das richtig ? Erinnern Sie sich 
dessen, was Sie nicht lange nachher angeraten haben ? 

4 * Nein, Gas weiss ich nicht, 

Е : Erinnern Sie Sich, dass Sie entweder die sogenannte 
&eltung " fuer Heydrioh's Lruoränung anrieten, oder 
unternahmen ? 

: Nein, ich habe keine Erinaerung. 

Е i Haben Sie nicht die Raeumung von Wien voa seiner tschcchi- 
schen Bevoelkerung vorgeschlagen ? Ist das richtig 

^ i Das ist ein Vorschlag, der nicht von цеіпєг ierson staurt, 
Sondern zurueckgeht, was 1940 bei meiner seldung iu Hnouptquzrtic 
der Fuenrer selbst ueber wion &esagt nat. гоц glaube, 
das bereits in meiner isenen 4uSSu&e erwaehnt ¢ wien 
deutsche Stadt werden, Gë Sollen sowohl ĉie Juden als such âle 
Tschechen aus wien alsbald evakuiert werden. раз habe ich in 
weiner Senen ,uSSugo hier bereits bemerkt gehabt, 

ist, ist es nicht eine Tuts.che 4488 einige 
Tage nach der Ernzordung I erën) h Sie vor; павел haber, 
die Tschechen von ien evakulırt 
massnahue fuer die Lruorĝuag Hey 
LS ist moeglich, ich habe keine Erinnerung daran, 


acr Lrioranng ueber åieses 216150105, das Lich sehr 


Disses Dokument bestcht 


werden auf 23cite 9 des QOrigin.ls,. sie waren AUWESERS una nach 
diesen Notizen haben Sie eine Rede geaalten als ncionsleiter 


e 


Baldur v, 
10242 


ll 
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Schirach und wenn sie sich weiter unten zum Fufsse dieser Seite 
zuwenden, sehen Sie folgende Lrklaerung : 

" Schliesslich hat er - "Sie sinà damit geweint " ~ erocffnet, 
dass noch im Laufe des Sommers oder im Herbst des Jahres alle 
Juden aus der Stadt entfernt sein werden und dass dann nit der 
Lntfernung der Tschechen begonnen werde, denr dies sei die 
поеїісє und einzigriohtige antwort zu den Verbrechen, das an 
den Stellvertretenden keichsproteitor Bochien und Маййгепз 
begangen worden ist," 

Erinnern Sie sich, à&s3 bie dus damals gesagt haben ? 

4 5 Ich habe keine exakte Erianerung, aber ich halte 4ієве 
“„ufzeichnungen hier fuer echt uui sie geben wohl den Sinn dessen 
wieder, was ich damals gesagt habe. Ioh war in einer sehr grossen 
Erregung ueber den Tod Heyärichs. Ich befuerchtete ernste Unruhe; 
in 5oenaen unà Maenren unà ich hz06 das ausgesprochen., Das 
wesentliche ist, dass ion dieson Flan bei ruhiger Veberlesgung 


fallen liess und aichts unternahm. 

Е: Фе» auf jeden Full glaube ich, dass es ganz klar ist und 
ich frage 516, ob 3ie nit nir uebercinstiinen, dass Sie ninestens 
zwei Vorsehlaege gemacht heben, einen fuer die Bombardierung 
einer Kulturstadt in England unà einen zweiten fucr die besagte 
wWassen-Lvakuierung der Tschechen aus wien, weil die Ermordyung 
Heyärichs Stattgefunden hatte, 


4 $ Dass ich den Gedanken einer solchen Evakuierung der 


Tschechen „usdruck gegeben habe ist richtig; ebenso riohti 


die historische Tatsache, dass ich diesen Geflanken Zellen 

und das. er nicht ;usgefuehrt wurde. Das ist richtig, даза ich 
den Vorschlag fuer die Bombardierung einer britischen Kultur- 
staette gemacht habe als antwort auf das attentat Heyüriohs, als 
Antwort auf die unzsehligen Bombardenents deutscher Xulturstaettez 


in dritten Jahre des ariezses, in der Zeit, wo es uu entscheidende 


Dinge des deutschen Lebens ginge. 


F : Nebenbei bewerkt, Hitler nat auch eine Massenevakuisrung 


der Tschechen aus der Tschechoslovakei vorgeschlagen, als Be- 


DI 





ren Im 
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Strafung fuer die Lrwoerdung Heyärichs. St iru 

4 $ Das weiss ich nicht, 

F : Ich noconte “ich nun einer anderen Suche zuwenden und 
sehen, ob wir danit noch heute :orgen ferti&werüen, 

Lrinnern Sie Sich, dass wir ak Freitag ein wenig ucber Ihre 
Beziehungen zur S3 unà Himuler Sprachen und ich moechte Sie jetzt 
fragen, Herr 26056, ob єз nicht eine Tatsache ist, dass Sie sehr 


enge zusainengearbeitet haben mit Himmler und Seiner 55 von den 


- 


ersten Tagen bis fast zu den letzten Tagen Ihrer „atszeit in Wien? 


Ich moechte gern, dass Sie diese Fragen beantworten. 

4 $ Ich will diese Frage gern Sehr ausfuenriion beantworten. 

F : Die erste Frage muss nicht So ausfushrlich sein, Spaeter 
koennen Sie Lrklaierung en abgeLen, wenn Sie es fuer notwendig hal- 
ten, Es wird Ihnen wohl zugestunden werten. wollen Sie den Gericht 
vor allen Sagen, об es Tatsache ist, dass Sie von den ersten Tagen 
ihres oeffentlionen utes bis fast zu den letzten ingen sehr eng 
nit Himmler und der о zusanmenarbeiteten ? 

4 $ Eine enge auSa.zenarbeit, in den Sinne, dass Eimuler etwa 
wesentlichen Einfluss auf die Erziehung gehabt haette, hat nicht 
bestanden. 

Е : Wir wollen hier halt machen unà etwas Deier auf diesen 
Funkt eingehen. Ist Єз nicht eiue Tatsache, dass Himmler 33- 
Fersonul zu Ihrer Jugenáorganisation bestimmte, uu Ihre Jungen 
Leute auszubilden, Sie Koennen das sehr einfach beantworten. Ja 
oder Nein. 

: Fuer “„Usbildunsszwecke o 


~ 
w 6 


a $ Da ist wir nichts bekannt. Dass Verbindungsoffiziere viel- 
leioht taetig wären, das waere nichts unsewoehnliches, weil prak- 
tisch von allen Ministerien unå Urganisationen Verbinäungsoffiziere 
eingesetzt waren, aber wir ist nicht erinneràioh, was Sie jetzt 
weinen, 

P$ Ich Slzube, dass wir dies erst aufklacren Muessten, Schauen 
Sie sich Dokument 95951-25 an. Ls ist ein neues Dokument, Ls wird 


US4.-Beweisstucok 867, Herr rra&esident, 


02 





EEE: - DENT 


VORSITZUIDER : Welche sumer wird das 
Mr.DODD : US. 867, 
DURCH MR. DODD : 

F : Herr Zeuge, wenn Sie sich dieses Dokurient ansehen, werden 
Sie bemerken, dass es eine Botschaft ist, die Sie " an den lieben 
rarteisenossen Hormann " geschickt haben und zwar iu ,ugust 1941, 
Sie ist sehr lang. Ls ist nicht noetig, alles vorzulesen, aber 
ich moechte Ihre „ulierksunkeit auf einige Teile lenken, die viel- 
leicht Ihren Gedaeontnis naohnclfen werden, bezueslich der S3. 
als einleitende Frase ; “atte nicht die Sa là Sommer 1941 vorge- 
Schlägen, dass Sie einen Teil der..usbiläung der jungen Leute 
uebernehren solle o 

: Ich habe in meiner аЧ5 5286 ~ ich glaube am Donnerstag - 


zum „usdruck gebracht, dass bereits fruener - ich glaube єз War 


1959 iu Fruehjaáhr - die S. den Versuch unternommen hatte, die 


voruitlitaerische “Usbildung der zwei aelteren Jahrgaenge der 
Jugend zu uebernehiuen und Solche Versuche sind wohl 1241 wieder- 
holt worden, 

F : Sie beklagten sich darueber an Bormann, als Sie diese Bot- 
80247 schreiben, Erinnern Sie sich dessen, wenn Sie sich den 


Brief besehen o 





IT 


der genze Brief ist eine Klage über die Versuche der SA, die Aus- 
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bildung junger Leute in der Hitlerjuizendorg-^nisstion zu kontrol- 
lieren, 

A: Ich kann : lesen langen Fernschreiben nicht Stellung nch- 
men, ohne dass ich es Aurihlese, 

F: Gut, wir werden sehen, Wenn Sie sich die 2. Seite des enge 
lischen Textes ansehen, Sie heben keine Seiten, Ich glcube 
alles eines, Eg ist ein Fernsc reiben, Sie finden es weiter unten 
im ersten Teil, Erstens ich möchte, dass Sie die Erklärung finden 


sollen, dass die Hitler-Jugend von Anfang on es für notwen ig ge- 


. i : [E x. la 
halten hot, die Partei selbst als Mittlerin für die Fi ng und die 


Verwaltung Ihrer militärischen Ausbildung zu besti en, Finden Sie 
dieses Zitat? 

A: Nein, 

Е: Sie finden einen Absatz, der die Ziffer 1 auf Ihren Fern- 
schreiben hat. Sie finden es nummeriert, 1, 2, 3, 4 usw. Hoben Sie 

gefunden, Herr Zeuge? 

Ich habe rönmisch I Д8 
Gut, Wenn wir irgendwo einen Punkt finden, wo wir üborein- 

stimmen, dann können wir fortfohren, Wenn Sie 
den haben, in der geschrieben steht: "Lünger 
SA ein Аъкотлеп im Entwurf vorgelogt," Finden 
wurf bittet erun, dass SA-Einheiten zur Verfü 
sollten für die militärische Ausbildung der Jugend, 
Führerschaft hat diosen Wunsche nicht stattzegeh 
Sie weiter unten auf Nummer 3 und ncoh Numm 5 oder 4 finden Sie 
es mit grossen Buchstaben, Nebenbei gesagt möchte ich Ihre Aufm 
semkeit darauf lenken, ich nehme a lass es auch im deutschen Text 
in grossen Buchstaben steht, 

"Ich wäre Slücklich, wenn mir die S4 'ersonen zur Verfügung 

stellen” . würde.. um í esen Zweck ят rstützen, ähnlich wie 
die SS und Polizei es schon eine lenge Zeit tun," 

MR, DODD: Im Englischen Herr Präsident ist es unten 


und dann am Kopf der Seite 5, 
102 
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DURCH MR, 


DODD: 


e 


Haben Sio es jetzt gefunden? 


Ich habe es noch nicht 


ist beinahe am Ende des Fernsch 


P: Sie sagen doch, dass Sie glücklich 


zu Ihrer Verfügung stellen wü un Sie 


irde, 


stützen, ähnlich wi und die 


Zeit tun, Se 


lange Und Sie weisen im Absrtz 


Ausbildung der jungen Leute hin, Sio spr 


und die Ausbildung der Hitler-Jusend, 


Uum! 


] ! 1 
Lm 


nicht 1 SS assist 


г, 


der SS und 


Bericht gesandt haben? 
e 


ус 
V x 


haben wir 


rertüchtigungslager ich 


gend. Das Heer konnte nir nic 


Verfügung Die SA konnte 


einige junge Offiziere zur Vorfügunc 


Pzrtei. 


A seit 


So 


SS und 


ler ] Polizei für die d 


Ausbildung 
wehr? 


A: Ich glaube nicht, 


gebraucht hätten, Wir 


Führerkorps in der Jugend aus der du: 


F: Ich frage Sie noch einn wollen 


a 


3 


steht, dass das nur Kriersbeginn w 


und Polizei-Personal hatten, die Ihrer J 


stellt wurden für das Training der junge 


A 
Л 


Ich kann die Fra 


Ө 


fol; 


VJ 
LA 


in Schies 
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aus senden Grundes Wenn wir 


Polizei 


Ausbild 


Kriessbe ginn, 


ог 


55-Ausbilder für 


Ar, 


ge nicht ganz einduutig beantw 


mm 


reibens, Плреп Sie es ge- 


wären, wenn die SA Personal 


zu diesen Zweck zu unter= 


dios schon für cine 


vor diesen Satz suf dic 


echen über Hitler-Schulen 


Goch vollständig klar, 


seit Aus 


nach Ausbildern fü 


от in genügender Anzahl zw 


c ox 


( DD 


nicht, die konnte mir 


* 
3 


len, Das konnte auch 


C a 
OO lo 


Jungen Leute hatten, 


irgend etwe 


führt habe ein 


Sie, ‘des Gericht vor- 


liilfe von SS 


uzendorgenisztion beigce- 


n Leute? 


orten und zwar 


c 
e 


S8-Sport 2, В. 


еіп Treinings 
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lager hatten, dann konnte es sein, dass einer der Treiner SA- oder 
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SS-Monn wer, weil er eben zufällig einer der besten Sportsioute gee, 
wesen ist, Ich weiss abor sonst nicht, wo eine Zus reno tb, At statt. 
gefunden hätte, 

F: Sind Sie instande hu sagen, dass Sie kein SS-Personal für die 
Ausbildung der Jugend hatten und ich Spreche nicht über einen iso- 
lierten Skilehrer, ich spreche von einen regulären Progronu dor Hil- 
fe, die Sie von der SS erhielten zur Ausbildung Ihror junzen Leute, 

A: In der Vehrausbildung ist erst durch dieses Fornschroiben Hil- 
fe angefordert worden für Ausbildungszwecke, Sonst ist nir nicht er- 
innerlich, wo eine Zusannenarbeit stattgefunden hätte, 

F: Wissen Sie etwos von einer "Hochaktion?" 

A: Hochaktion? 

F: Jo, 

A: Ich kann nich nicht daren erinnern, ich weiss nicht was далі 
gemeint ist,. 

F: Gut, Sie sind doch täglich in Gerichtsrrun gewesen, Erinnern 
Sie sich an das von der Anklage gebotene Beweismateriol bezüglich 
des Angeklagten Rosenberg und einer Aktion mit dem Namen 
tion?" 

A: Nein, ich kann das in Augenblick nicht sagen 
nicht, 

F: Erinnern Sie sich nicht, dass hier in Gerichtssaal über die 
Festnehne von Jungen Menschen im Osten gesprochen wurde, die ZWONgS- 
weise nach Deutschland gebracht wurden, 40- oder 50 tausend Jun.ens 
in Alter von 10 bis 14 Jahren? Sie erinnern sich daran, nicht улг 


und dass dner der Zwecke der wer, die biologischen Zougungskriüftc 


dieser Leute zu vernichten. Wissen Sic nicht auf was ich hinwciso? 


A: Das ist eine Aktion, deren ich mic) hier in Zusoiucnhzng 
dem Prozess erinnere, Das einige was ich dienstlich алеп agen 
ist folgendes, dass mir Axmann im Krieg - ich weiss nicht mehr 
nau in welchem Jahre - mitgeteilt hat, dass er bei Junk.rs 
einc grosse Anzahl von russischen Jugendlichen in Lohrlingshoincn 


und Lohrlingswerkstütton untorgebrocoht hätte und dass Giose Jugend 
10218 
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dort schr gut aufgchoben wëre und acht gut betreut würde, Ich bin 


27. Mri=-U-ASch=-4 
mit dieser Aktion vorher nicht wfssst worden, арор ich habe zu Ве» 
ginn meiner Aussagen erklärt, đa ich für das, was die Jugend in 
diesen Krieg getan hat die Verantwortung übernehme und ich bleibe 
dabei, Ich gleube, aber, dass dio Jursnd nicht hiurfür v.rontwort- 
lich ist, sondern erinnere mich aus dor Aussage dos Mitengeklogton 
Rosenberg, dass er dem Wunscho des Heeres und einer Heeresgruppe 
canit entsprach, 


F: Nun gut, wir hoben das: Dokument hicr vorlicgen, Es ist bereits 


DS 


Beweis als 171 = das Gericht weiss schon Bescheid ~ und ich möch= 


te Sie gerne auf dio Tatsache aufmerksam machen, dass in diosen Do- 


Kent steht, dess Rosenborg einv.rstondán war nit dem Progrann 


40 - 50 000 Jungen im Alter von 10 - 14 Jahren ins 
porticren, Das Dokusent besagt auch, dass dieses Programm 
der Führer der Hitler-Jug nd, durch das 3 nt des Ministeriuns 


werden könne, Weitsr besagt es, dass 

jungen Menschen der SS und den SS-Hiffseinhoiton 
werden sollen, Ich will Sie folgendes ganz besondor 
wissen Sie über dieses Programm 
Anteil daran? 

Ich kann übcr 
vorhin nusführte, 
F: Sie waren mit dem Kriegseins er Hitlerjugend betraut? 


hrs 


seinsatz 


stand 
R.ichsjugendführers, Ich kann darüber 
Kenntnis nur allgencin, aber nicht speziell Auskunft 


"e 
DH 


Е: Herr Zeuge, ich 


م 


wurden Sie nicht ernannt 
uni galten Sie nicht cls die Pers für den Kriegseinsatz dor dout- 
schen Jugond? Ich besitze dcos Dolum nt, un Ihnen Ihre Ernennung 
Zoigon, we Sic es sehen wollen, 

A: J2, das will ich durchaus ni ; bestreiten, 1939 und 1940 so- 
lange ich Reichs jugondführor war, habe ich selbst diesen Kriegsein- 
satz geleitet. 


F: Ich spreche über eine Ernennung, die segar nach 1939 odor 194C 
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erfolgt ist. Sind Sie zur Hauptperson für den Kriogseinsatz der 


deutschen Jugend durch den Führer in seinem louptquartier in März 


1942 ernannt worden? 


Ichbitte mir, das Dokument zu zeigen, Ich holte os für TÖ Zen 


P: Gut, gut, ich werde Ihnen das Dokument zeigen. Eg ist 3955-PS, 
US-868, Sie wissen nicht, dass Sie zu den Verantwortlichen fiir den 
Kriegseinsatz der Jugend o la Sic das Dokument 
sehen? 

A: Ich kenn nur das Datum nicht genau aus meinor Erinnerung 
gen. Ich befand mich in der Meinung, dass ich von 1939 ab für 
Kriegseinsatz zuständig war, 

F: Gut, das ist alles, was ich foststollon wollte, Sie waren in 
der Tat für den Kriegseinsatz dcr Jugend damals und bis zum Ende des 
Krieges verantwortlich, Ich habe Sie dahin verstanden, dass Sie eben 
sagten, dass der Reichsjugendführer der Mann war, der dafür vor-nt- 
wortlich w:ir und nicht Sie, 

A: Ich habe gesagt, ich könnte nur allzozoino Auskunft und nicht 


spezielle Auskunft geben, weil die Durc ührung dos Kri.gsoinsatzes 
bei Axmann lag. Meine Verantwortlichkeit will ich danit in keiner 
Weise beeinträchtigen, 

Р: Schr gut, ich denke wir sind nun genügend über die Tatsache 
unterrichtct, dass Sie ganz bestimmt zu ёіовог Stellung ernannt wa- 
ren, ganz egel wie Sio auch jetzt versuch, Ihre Verantwortlichkeit 
Zu "verwässern", Welches glauben Sie ist das Datun, wenn Sie zuorst 
verantwortlich für den Kriogsoinsatz der Jugend waren? 

A: Ich war nach meinen Gedächtnis bereits seit 1939 
ausbruch dafür verantwortlich, Ich sche abor, Hass der 
1942 unterschricben wurde, 

F: Gut, Wir wollen uns also übcr das Рефил einiren. März 
waren Sie verantwortlich, Nun möchte ich Sie bitten, auf ein 
Dekunont zu schen, 


A: Einen Augenblick, ich möchte dazu etwas erklären, Es handelt 


sich hier un einen Erlass, von dem ich nicht weiss, wann er unter 
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schricbcn wurde, Ich kann also nicht sagen, dass in diesen Märztngen 
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1942 der Erlass von Hitler unterschrieben wurde, Hier teilt nir Ax- 
enn nit: Der Erlass-Entwurf geht nunnehr an den Reichsministor unà 
Chef der R.ichskan zleci, der die beteiligten R,ichsbehörden offiziell 

un ihre Zustimmung bitten wird, unt йог dann von Bormann ... 

F: Sie brauchen es wirklich nicht zu lesen, Was sagen Sic jetzt? 
Sagen Sie, dass os vielleicht nicht unterschribben war, oder 

vielleicht nicht ernannt waren oder wollen Sie sagen, dass 
ernannt waren? Wollen Sie-uns bitte eine Antwort geben, 

A: Ich kenn nicht sagen, dass dns Datum für die Verkündung des Er- 
lasses der Kärz 1942 war, Es kann во: ‚ass der Erlass erst ia Mei 
verkündigt wurde 

F: Ich messe dem Datun keine Bedeutung bei, Ich üborgobo Ihnen 
jetzt Dokument 345 PS, US 86), das mag Ihnen helfen, sich zu orin- 
nern bezüglich dieser Hou=-Aktion. Das ist ein Telegre: 
geklagte Rosenberg abgesandt hat, un! zwar an Dr. Iamaor 
Reichskanzlei, für das Führerhauptquartier und zwar an 
Sie worden schen, was cs im orsten Apsatz 

"Auf Gpund einer Vereinbarung zwischen den eichsnmarschall 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, den Reichsführ ег-55, dem Jugendfüh- 

des Deutschen Reiches und da 
Ostsobicte, findet durch ROR о. 11е bei meinen 
nachgeordnoton Dienststellen aufgestollt worden sind, oin: Anwerbung 
auf freiwilliger Basis von Jugenllichen Russ en, Ukrainern, Weiss“ 


rutheniern, Litauern und Tataren im Alter von 15 - 20 Jahren für 
? 


Ne 


einen Kriegseinsatz im Reich statt, "Kricgseinsatz" war doch oin Pre 
gramm, wofür Sie damals voll verantwortlich waren, Ferner chte ich 
Ihre Aufmerksamkeit auf Absı tz 3 enken, betreffend діс Hou-Aktion, 
Dicser Paragraph ist beroits im Beweis, Das Tjlegroua lautet: 

"Auf Grund einer Anregung militärischer Dienststellen findet in 
einem Teil des Operationsgebietes dia Erfassung und Übor rführung von 


Jugendlichen im Alter von 10-14 Jahren in das Roichsgebiot statt 


(Hov- ktion), da die Jugendlichen im Operationsgebict cine nicht 


unerhebliche Bola stung darstellen, Das Ziel der Aktion ist eine woi- 
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tore Unterbringung Ger Jugendlichen durch Eingliederung in die 
Reichsjugendführung und dic Horenbiltung von Anlernlingen für dic 
doutsche Wirtschaft, in ähnlicher Wise, міс dies bein Woissrutheni- 
schen Jugendwerk bereits nit Erfolg iu Einvornehnuon nit den СВА 
Surchgeführt worden ist," 

Ich nöchte Sie bosoniors auf dic letzte Phrase aufaorksan schen 


"welche boroits Erfolge zeigen." Denn der letzte Absatz ii. ntchsten 


ess C8 dicse Jurondlichon später als besonders zuvorl/g 
Aufbaukräfte in den besetzten Ostgobicton vorwenidct werden sollen, 


As. ^ A ~ 4۰ „5 > 
оле werden bemerken, dass der letzte 


"ry 


Zarcgraph sagt: 
"Die Aktionen unter Punkt ın 3 sind den Führer bekannt," Und 
czüglich diiossr Aktion, Sie hat- 
ten cine bestinate Zeitgrenzo dofür fonteos tzt, 

Die nächste cite des Dokurontes hat dic Verteilung an den 
Reichsmarschall, tcichsführ 9 Reichsj gendführer, Reich 
minister unà ganz unten unter anderen cin Gauleitorbt iro, 

Zwischen 10-14 Joh- 

orgriffen wurden und während do: Kriegsjahre zu Ihrer Juzend= 
organisation in Deutschland überwiase wurden und ungcfihr wie viel 
Teusendä wurden auf diese Weis > entführt, wenn Sio das wiscon? 
sagte vorhin schon, dass ich dic Icrentwortli 

ich defür habe nicht einschränken will, dass ich 
davon Kenntnis erhielt, Dor Jugeniführer des Dsutschen Reiches 
ja nicht ich in dem Johr, sondern ein anderer, Die Abkomaen gab 
dem Oberbefehlshaber der Iuftwafie und dem Reichsführer-SS, Ich 


decke aber neino Maossnahzen...... 


: (unte erbrechend) Sio waren doch später der Reichsleiter der 


Jugend und Sie waren auch der Offizior für den Kriegseinsstz dor 
deutschen Jugend um dioselbe Zoit? 

іп Wien, und das Datum ist der 20, duli 1944, Sie 
werden sich erinnern, dass dio ıytorischen Ereignisse jener Zeit 
in Doutsohland alle Funktion'ire ausscrordent]: ой in Anspruch genome 


men haben. Ich habe später von Axmann selbs 5 über die Durchführung 
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erfahren und ich weiss, dass die Untorbringung, Ausbildung, Усоре 
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pflegung und überhaupt die Beha Alung dieser russischen Jugendlichen 
eine gerzäezu Hervorragende gewesen ist, 

F: Sio wissen doch, dass gerade in dicacr Stunde, die alliiorten 
Sıreitkräfte damit beschäftigt sind, Tausende von дісвеп junzen Nen- 
Schen zu finden, un sie an die richtigen Plätze zurückzubringen? 
Wissen Sie, dass in der heutigen Zeitung zu lesan ist, dass iuror 
noch ungefähr 10 000 Menschen nicht placiert worden können? 

À: Aber ich glaubo nicht, dass es sich um Jugendliche hanë olt, die 
in Lehrlingsheimen untergebracht wurden und unter den bestgcordne ten 
Verhältnissen einor sohr guten Berufsaus jildung zugeführt wurden 

F: Sie schen, es wird ganz klar sus Dokument 345 PS, dass diosos 
Programm tatsächlich im Gange wer, Der Bri:f von Dr, Rosenberg sagt 
es. Der Brief sagt: "Dass bereits Erfolge zu schen 
gendorganisntion muss etwas damit zu tun gehabt haben 
Bericht gesandt war, 


A: Ich habe das Ja gar nicht bestritten, Im Rahmen des Reichsnini- 


steriuns für die besetzten Üstgobiote waren auch Jugendführ: o Litige 


und ich möchte aus деш, was ich hicr in der Vorhandlung gchórt habe 
Gurchaus verstehe, wenn die Gencrale 
muss aus diosom Kricgsgebist heraus, 

sich darun, dass man diose Jugend zwischen 10-14 Johron 

Wegbringen mussto, 

F: Mit dor Hilfe dor SS, nicht wahr, Ich nöchte Ihnon jotzt oin 
andcres Dokument 1137 PS vorlegen, da: nen eine Idee davon ecben 
wird, wenn Sie sich nicht daran erinnern sollten, was mit diasen 
Jungens geschah und un wie viel es sich han elte., Dios wird USA 870, 

VORSITZENDER: Mr. Dodd, da ist ein Paragraph unten auf Scito 1, 
in Giesen Dokunent, dag sich auf einen anderen Angeklagten bezicht, 

MR, DODD: Jawohl mein Herr, Ich bedauere, ich habe es übersehen, 
Ich werde es zum Protokoll jetzt lesen, wenn ich os darf, 

MR, DODD: F: Herr Zeuge, ich möchte Ihre Aufuerksamkeit noch zu= 
rück auf 345 PS lenken, so dass Sie auch wissen, was ich vorlese 
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Wir finden im letzten Absatz der Mitteilung Rosenberg an m 
folgenden Satz: 

"Wie ich erfahre, wird Gauleiter Sauckel am 21,7014 1944 im 
Pührerhauptquartier sein, Ich bitte, dort mit ihm darüber Fühlung 
Zu nehmen und alsdann dem Führer Vortrag zu halten," 

Sauckel hat also an diesem hauh dieser 10-14 Jährigen Jungen 
sich beteiligt, nicht wahr? Wissen Sie darüber? 

A: Darüber ist mir keine Kenntnis, ich kann darüber keine 
Auskunft geben, 

F; Dieses Dokument 1137 PS beginnt mit einem Bericht : 
inneramtlichen Memorandum, datiert vom 27.0ktober 1944 
schliesst mit einem "ericht dos Brigadegenerals der Hitlerjugend 
ein Mann mit dem Namen Nickel, Kannten Sie Nickel? 

A: Der Name ist mir bekannt, Ich kenne ihn währscheinlich auch 
persönliche Ich finde im Augenblick keinen Begriff mit diesem Na- 
men, er ist aber kein Brigadegeneral, sondern ein Hauptbannführ 


F: Gut, was er auch immer war, er war ein Beamter dor Jugend = 
9 D 


p 


organisation. Das ist alles, was ich hier 
leicht habe ich den Titel falsch. Wir hatten es als Brigadegensral 


ттт 


aber wic dem auch sei. Wenn Sie das Dokument lesen, dann schen Sie, 


dass er über die Festnahme dieser „Jungen in den besetzten Ostge- 


bieten berichtet. Das ist Oktob r 1944, und 
Bericht: 
"Аш 5.März 1944 wurde mir der Auftrag 
zu errichten, die eine Anwerbung 
aus den Völkern der besetzten Og gobiete für cinen Krie oseinsatz 
im Reich vornehmen sollte," 

Dann führt er fort, Ziffern zu nennen und er sagt, wo er mit 
seiner Arbeit anfängt:"Jitauen, Estland, Lettland, im mittleren 
Abschnitt der damaligen Ostfront, im Südabschnitt der damaligen 
Ostfront." 

Dann auf der nächsten Söite des eng Len Textes = ich nehme 
an, dass cs ouch bei Ihnen auf der nächsten Seite ist = sieht wie 


die Zurickgebrachten sortiert wurden: 
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" 1385 russische $S-Helfer, 5953 ukrainische SS-Helfer, 

2354 weissruthenische SS-llelfer, 1012 litauische SS-Helfer, 3000 
estnische Iuftwaffenhelfer usw," 

Einige davon kamen zur Marine, Ich lese nicht allcs, aber es 
gibt Ihnen eine Idee, wie man diese Männer, oder vielmehr Junscons 
und Mädchen verteilte, Sie werden bemerken, dass eine bostimute 
Anzahl in die SS kam. 

As Ja, aber Hauptbannführer Nickel hat auf diesem Brief einen 
Stempel, der die Überschrift trägt "der Reichsminister für die 
besetzten Ostgebiete." Er hat hier nicht im Auftrage der Reichs- 
jugendführung, sondern im iufiroge des Ostministeriums gehandelt, 

F: Ja, ich bitte Sie auch noch Seite 6 zu lesen. Es ist viel- 
leicht Seite 5 im deutschen Text, Sie finden dort die Angaben 
über die Verwendung des Perso als durch den I 


Er benützte Mitglieder der Hitlerjugend wie 


"5 Führer, 3 BDM=-*ührerinnen, 71 Jusend führe 
H H > 


ler und Hilfssusbilcer, 26 SS-Fihrer, 234 Ui 
schaften, Kraftfahrer und Sprachmittler, 

Ausserden Iufiwaffenangchörige 37 Offizie: 

usw," 

Hilft das Ihrem Gedächtnis? Können Sic sich jetzt etw 


innern über das Programm, nit dem Ihre Hitlerjusend beschäftigt 


war? 

A: Ich erinnere mich insofern gar nicht, als ich erstens dic- 
sem Dokument davon erfahre, Ich bin über die Aktion des Ostmini- 
steriums auf russischem Gebiet ni ht unterrichtet und ich weiss 
nicht, welche Aufträge Hitlerjugendführer Nickel im Ostministeriun 


hatte, Ich übernehme Hie Verantwortung für das, was auf meine An- 


oränungen hin geschehen ist, Das was auf die Anordnung von anderen 
vollzogen worden ist, müssen cendere verantworten, 

FP: Ich will Ihnen etwas zeigen, in Bezug auf Ihre Antwort, die 
Sie soeben gaben. Das Personal, von dem ich Ihnen vorlas wer 
in einem Teil des Programms, wie Sie wissen. Auf der letzten Seite 


des Dokumentes sehen Sie, in welch einen grossen Gebiet Nickel 
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operierte, Er zrbeitete im ausampenhang mit dem HJ-Krie 


2kommando Niederlande, mit dem HJ=-Kriesseinsatzkomnando Adria, 
mit dem HJ-Kriegsoinsatzkommando Süd’in der Slowakei und in 
Ungarn, mit dem Sonderkommando Oberleutnant Nagel in den Flücht- 
li ingslaeern im Reich und dann - interessand genug - mit den 
Aussenstellen Wien." Damals waren Pie doch dort ansässig, nicht 
wahr? Und Sie erzählen dem Gerichtshof, Sie wussten nichts über 
dieses Programm und über die +eilnahme Ihrer Hitlerjugendfihrer? 

е keinen Vortrag von Nickel gehabt, weder schrift 

lich noch mündlich, Sein Bericht ging, wie zus dem Brief er- 
sichtlich ist, ah den Reichsminister für die besetzten Ostgebie- 
te, In wieweit der еіс) jugend führer ünterrichtet 
mir nicht bekannt, 
in meiner Aussag 
die Junker -VWerke, und 

F: Wenn Sie also wollen, Herr Zeuge, dann beachten Sio auch, 
dass Ihr Hitlerjugend-Operationskomnondo in Polen war und auch 
im nördlichen Italien und nun frage ich Sie nochmals, in der 
langen Zeit, in der Sie Hitlerjugondführor waren und Führer des 


Kriegseinsatzes der Jugend und später Gauleiter in Wien und spä- 


terdas gesamte Programm in einem ungeheueren Ausmass durchge- 


führt wurde, wollen Sie wirklich s Geric glauben machen, 


Sie darüber nichts wussten? 
A: Ich habe davon keine Keantnis, abcr ich übernchme 
Verantwortung. 


dem Gericht in Ihrem direkten Verhör, dass 


einen Brief schrieben, für Streicher's "Stümer", 
MR. DODD: Ich möchte dies gerne als Bewoisstück unterbreiten, 
Gericht eine Idee davon bekommt, 
es auf der erste site des "Stürmer: erschien, 


F: Vielleicht -- vielleicht Herr Zeuge, betrachten Sie 


dies, Es ist USA-Exhibit Nr,871, Ich möchte gerne, dass Sie 


> 


betrachten, bevor es eingereicht wi rd. Sie kennen es ja schon? 
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A: Ich habe darüber neulich schon meine Aussage gemacht, 

F: Jawohl, ich möchte es nicht weiter behandeln, aber ich 
möchte Sio fragen, Herr Zeuge, ob ich Sie richtig verstanden habe, 
wenn ich sage, dass wir aus Ihrer Zeugenaussage entnehnen, dass 


es Hitler war, der die Evakuierung der Juden ton Wien befahl und 


dass Sie tatsächlich dies nicht vorgeschlagen haben und dass Sie 
es nicht wünschten, Ist das ‘das richtige Verstehen Ihter beugen- 
aussage von gestern oder vorgestern? 

As Ich habe neulich festgestellt, und wiedorhole, dass die 
Idee der Evakuierung der Juden aus Wien, die Idee Hitler's Nar, 


die er mir 1940 im Hauptauartier darlegte,. Ich hate weiter aus» 
“9 ر‎ 


geführt, dass ich unter dem Eindruck der Ereignisse der Novem- 


bertage 1958 tatsächlich der Meinung war, es sei besser für die 
Jüdische Bevölkerung in einem geschlossenen Siedlungssgebiet 
untergebracht zu werden, als von Zeit zu Zeit der Göbbeltschen 
Propanganda und Göbbel'schen Aktionen zur Zielscheibe zu dienon, 
Ich möchte das ganz klar hier feststellen und ich habe wciter ge - 
sagt, dass ich mich mit dieser Aktion identifiziert habe, ohne 
sie durchgeführt zu haben. 

F: Sie haben eine Zusammenkunft im Fihrerhauptquartier 


Oktober 1940 gehabt, wo der ^ngeklagte Frank gegenwärtige war und 
= 3 = c Е c 2 


> 


der berüchtigte Koch, über den wir so viel hörten, Können 'Әіе 


sich an diese Zusammenkunft erinnern ? 

A: Ich weiss das nicht mehr genau, 

F: Sie wollen damit sagen, dass Sie sich auf dieses Zusammen- 
treffen überhaupt nicht entsinnen können ? 

As Im Oktober 1940 bin ich in der Reichskanzlei gewesen, weil 
das die Zeit war, in der ich die Evakuierung der Jugend organi- 
sierte und es ist möglich, dass ich beim Mittagessen ---- 

VORSITZENDER: Sie wurden gefragt, ob Sie sich an ein bestim- 
tes Zusammentreffen im Oktober 1940 erinnern können mit bestins - 
ten Leuten, Erinnern Sie sich daran oder erinnern Sie sich nicht 


daran? 


A: Ich habe keine Erinnerung mehr daran, wenn ich ein Dokument 
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bekomme, kann ich es bestätigen, 
DURCH MR. DODD: 

Е: Gut, das wollte ich wissen, Ich werde Ihnen nun das Dokument 
USSR 172 vorlegen. Ein Teil des Dokumentes wurde vorgelesen unä 
zwar durch Oberst Pokrovsky. Sie worden bemerken, dass am 2,0kto- 


ber ein Memorandun über diese Zusammenkunft verf fasst wurde, Martin 


Bormann trug diese Notizen zusannen п, daher nahme ich on, dass er 


auch zugegen war. Nach dem Essen in der Wohnung des Führers hat 
auch eine Besprechung über das Generol-Gouvernoment stattgefunden, 


und zwar die Einverleibung war schon vom Führer gcbilligt unà zwar 


gewisser Gebiete und dann sagie er, die Unt verhaltung fing damit 
en, dass Reichsminister Dr. Frank do m Führer berichtete, dass die 
Tätigkeit im Gencral=-Gouvernenent als sehr erfolgreich bezcichnet 
werden könnte, Die Juden in Woa rschau und in anderen Städten wären 
nun in Ghettos zusammengebrocht und Krs kon würde in kurzer 


von i e "or8&un Sein, Reichsleiter von Schirach, dcr an 


Führers Platz genommen hatte, warf ein, er habe in Wien immer 
noch mehr als 50.000 Juden, die Dr.Frank von dort wegnehmen sollte 
Parteigenosso Dr.Frank bestätigte dies als nicht möglich, Gauleiter 
Koch wies darauf hin, dass er zuch deswe 5сп weder Polen noch Juden 
aus dem Ziechenau-Gebiet abgeschoben habe, selbstverständ‘ 
müssten die Juden und Polen vom Genoral-Couvernement jetzt 
nommen werden und dann führt das Dokument fort, dass 
dogegen protes stierte, er sagte, dass dort k e Möglichkeiten waren 
sie unterzubringen." Ich zitiere das nicht dirokt, Ich will nich 
alleg vorlesen, und dass dort auch nicht genügend andere Möglich- 
keiten waren, Können Sie sich jetzt auf diese Zusammenkunft erin- 
nern? 

A: Ja, ich habe jetzt meine Erinnerung aufgefrischt, 
Ja, und Sie schlugen vor, dass Sie 50,000 Juden von Wien in 
Gebiet Frank's abgeschoben sehen wollten, nicht wahr? 
ist so nicht richtig, sondern der Führer hatte mich ge= 
fragt, wieviel Juden noch in Wien wären, das habe ich mit meiner 


Aussage neulich fc stgestellt, das liegt auch in den Akten fest, das 
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damals 60.000 Juden in Wien gewesen sind, Und bei dieser Unter- 
haltung habe ich auch gesagt, es sollen ja noch dic 50,000 Juden 


ous Wien auch noch ins Genornl-Gouvernonent, Ich sagte vorhin 


schon, ich habe wegen dcr Ereignisse von November 1958 diesen 
Plan des Führers, die Juden in ein geschlossenes Siedlungszcebiet 
zu bringen, für richtig gehalten, 

Р: Wie Sie von USA-Exhibit Hr, 681 wissen = Ihr Vert.idiger 
hat Sie schon darüber befragt = sandte Dre Lancers Ihnen cinen 
Bericht nach Wien, der besagte, dass dor Führer entschicden hätte, 
nach Erhalt eines Ihrer Berichte, dass die 60.000 Juden in Wien 
auf schnellste Att und Weise deportiert wirden würden und das war 
genau 2 Monate nach der Konferenz, die Sie nit Frank, Koch und 
Hitler hatten, nicht wahr? 

A: ja, der Führer hat seit 4937, ich finde dns geht schon aus 
den Hoszbach Notizen hervor, den Gedanken einer A ssicdlung der 
Jüdischen Bevölkerung gehabt, Mir ist der Plan erst bikannt und 
übermittelt worden im August 1940, als ich mich wegen der Über 


nahme des Gaues Wien meldete, um dicse Zeit fragte er nich wie 


viele Juden in Wien lebten. Ich beantwortete scine Frage und nun 


wollte er, dass sie tatsächlich in Gonorol-Gouvernenent angosiedelt 
werden, 

F: Wie viele Juden haben Sie tatsächlich aus Ihren аза während 
Sie Gauleiter waren, deportiert? 

A: Erstens habe ich dio Durchführung dicscr Aktion nicht in 
Händen gehabt. Ich weiss nicht wieviel von den 60000 Juden von 
Wien wegtransportiert worden sind, 

F: Haben Sie irgundwine Idee wohin sie gebracht wurden? 

Аз Ich habe mitgeteilt bekommen, dass die Alten nach Theresien- 
stadt kormen und die anderen nach Polen gefahren werden, ins Go- 
neralgouvernement, Ich habe sogar einmal, ich glaube anlässlich 
meiner Ver-eidigung als Stadthalter oder eines Vortrages 
Kinderlanäverschickung, Hitler gefragt, wie dunn diese Juden bo- 


schüftigt werden und da hat er mir gesagt, entsprechend ihren Bo- 


TT 
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F: Darauf werden wir noch zu sprechen kommen, Sie erinnern sich 


doch, nicht wahr, dass sie verschickt wurden - zumindestens einigc 


von ihnen nach den Städten Riga und Minsk und das wurde Ihnen be- 
richtet, Erinnern Sie sich dass Sie diese Information erhielten? 
A: Nein, 
F: Dokument Mr, Gaz PS, wird USA-Exhibit Nr.672. Dieses ist 


ein Bericht, der sich cuf die Fvakuierung der Juden bezieht und 


Ger Bericht sagt, dass 50,000 Juden in das Gebiet Minsk-Risa 
schickt wurden, Sie erhielten als Reichskommissar eine Purchschrit 
dieses Berichtes, Bitte schauen Sio auf die letzte Seite, dort 
sehen Sie die Initialen Ihres Eauptassistenten des SS-Mannes 


Dellbrüg-e und auch den Stempel Ihres eigenen Büros, dass Sie es 
erhalten haben. 


2 


А: Ich sehe mur, dass llbrügge don Vorgang zu den Akten ge- 


т 


schrieben hat, Es stehen dio Zeichen dabei z.d.A. zu den Akten, 
P: Sie wussten nichts von diesem Bericht. Ich komme nun wieder 
auf die Juden zurück, Obwohl Sie also darüber nit Hitler 
chen hatten, dass Sie von Ihrem Gebiet deportiert werden so 
nehme ich an, dass Ihr Hauptassistent sich nicht die Mühe ma 
Ihnen darüber zu berichten, € Gas was Sie uns 
As a. 


= Y 


Fs Nun sehen Sie sich ein weiteres Dokument 808 PS an, da 

Lichtauf diese Sache werfen wird. Es ist schon als Beweisstück vor 
berichtet Ihnen, was піз den Juden in Minsk und Bi ga 

&eschah, Dies wurde also in Ihrem Büro empfangen, wenn Sie sich 

daren erinnern, Vielleicht ist es gar nicht nötig, Ihnen d: 

einmal zu zeigen. Sie erinnern sich an das Dokument. Es 


der monatlichen Berichte von Heydrich, in dem er sagt, dass 


Juder in Riga wären und mon ha sie ruf 500 reduziert und 


10260 





(UI 


27 Маі - M- C Sch-1 


55210 von der Speziel=-Zinsatzzruppe ersch 


Ich habe waehrend der vergangenen zwei Teze mir diese 
Monatsberichte 5eneu anvesehen,. Die Monatsbericht: trassen auf 
dem Deckblatt unten rechts eine Initiale und zwer Dr. FSCH, Das 
nehme ich en, st die Initiale vcn Dr. Fischer, 3ie 
abgezeichnet nicht von mir, sondern mit dem Zeichen des Reichs- 

; nit dem Zusatz zu den Akten. Ich hebe sie nicht 
gelesen und nicht 
Р; Ich fraze šis nicht usber irzend ein solches Dckuaoent, 
aber ich bestehe darauf, dass diese Dokuments in Ihre Orzani- 
sation und іл die Heende Ihres Hruptessistenten gelen-ton, 
hier foststellen, wenn Sie mir virzabreeen 
wurden, denn befindet sich ein Vermark dareuf "dem Reichsleiter 
ver@eetragen " und der verzetrezens Referent zei nob dissen 
Vermerk eb, Wenn ich davcn Kenntnis "^ncmn 
eigenen Initialen derunter, mit einen " К.с" Kenntnis Senchmnen. 
F: Je. Ich will Sie daren erinnern, de Ges Detum dieses 
Berichtes Februrr 1942 ist папа, Sserdem will ich sis daren 
erinnern, dass Heydrich Ihnen darin berichtete, wioviela Juden 
in Minsk eetcetet wurden, 3ie hielten einm^l eine Rede in Polen 
ueber die pclnische der ueber die Ostpclitik Deutschlneds, 


ch 


; in Polen, 

АФ Ich hebe in Polen 1959 mich vorueberzehend eufzshnlten, 
spaeter glaube ich nicht, 

F: Ihr Gedaechtnis Scheint heute m regen genz 
Schwach zu sein. Erinnern 3ie sich nicht daren, 
20. Jenuar 1942 in Kattowitz "eSprcchen heben 2 

^$ Das ist Oberschlesien. 

F: Oberschlesien Fiebtiz, Erinnern Sie sich en diass 


As J^, ich habe in Kattowitz 2ssprcchen, 
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F: Und haben е ueber Hitlers Pclitik fuer cestlichen 
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Gebiste zesprochen ? 
Das weiss ich aus dem Godeechtnis nicht, мез ich da gə- 
S zb hata. Ich habe viele Roden gehalten. 

F: Gut. Ich mcechte Sie ersuchen sich Dckument D 664 2\1 
betrachten, welches US! Exhibit Nr. 873 wird. 3ie habsn 
Grupro2 vcn Partoifuehrern und deutschen Juzendfuehrern 

Та, 

Е: Im Parasreph 7 beschroftizen Sie sich mit den ufzeben 
der deutschen Jusend im Osten. Die Hitlerjusend hatte pcliti- 
sche Schulung auf dem Bcdan der Ostpolitik des Fushrers durch- 
g&efuchrt und Sie fuhren fcrt, w ^nkber Sie dem Fuehrer waren, 
dess er des deutsche Vclk in den Gsten schickte; denn der Osten 
war die Bestimmun«= Ihres Volkes. Was heben Sie verstanden unter 
der Ostpolitik des Fushrers, cder heben 3ie in dissaer Zeit ueber- 
haupt irsend etwes drunter v2rsbanden ? 

Das ist zesprochen in Oberschlesien und eesprochan aus 
Donkbirkeit dafuer, dess wir dieses Lend zurueck hrttan. 
habe i із nicht sefrest. Ich freeto oie, cb 
hielten die Politik des Fuehrars 
Verstsnden hettan ? 


as Ich habe demels netusrlich unter dem Eindruck ипѕэгэв 


Sieres usbsr Pclen und ueter dis Rusckreweinnunz detbsechen 


Bcdens dis Ostpclitik be jeht 


зп dies nicht nur bejaht, aber ich mcachta wissen 
tatsaschlich verstanden heben 9? 

Ich weiss nicht, wie ich diese Freze beantwcrten soll, 
wehrscheinlich hat Hitler unter Ostpclitik etwas zanz andarss 
verstanden wie ich, 

Е: ‘ber, mir kcmmt es darauf en: Nicht wehr, er hat Ihnan 
davcn erzaehlt und zwar eini^s Zeit t 


halten heben. Schauen 3ie sich nceh e 
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werden fsststollsn, dess, nachdem Sie, Franck, Koch und Hitler 
Ihre Unterredunsan ueber dia Judendepiraticnen aus Wien bee 
det hatten, der Fuehrer Ihnen dann "ssn-t hat, wrs 
Pclen zu tun seabsichtire und des ist keine 
enn Sie es sich naeher ansehen ? 
.* Hitler sast hier: "Des Ideelbild se 
Gcuvernenent nur kleine Grunäparzellen 
ei-ene Ernaehrung, beziehungsweise die seiner Feniliə eini тэ 
messen sicherstellen. Was er sonst an Galä fuer Kleidun:‘, 
lich Nahrunz und sc weiter, und sc weiter breucht, muesss 
durch Arbeit in Deutschland verdienen. Deg 
„usleihzentrele fuer unzelernta Arbeiter, 
Landwirtscheftliche Arbeiter. Dio »xisbanz 
denn Sie wusarden immer els 

beitskraefts „ebraucht werden." Pclnisehs lanädwirtscheftlichs 
Pbeitskraefte kamen nicht mehr in Fraze, 

F: Lassen Sie mich 

e, dess Sie 

"Der Fuehrer bet.nto weiter, 
setz zu unserem deutsehan / 
"ebcren," und so weiter, 

"Das Lebensniveau in Pilen nussse sE 
beziehungsweise ab Lten werden," 

Ich wende mich dar naechsten Seite zus 

"Wir - die Deutschen- haetten auf der einen seite ue- 

bersiedelte Industriezebieto, auf der anderen Seite Mangal en 
Arbeitskraeften in der Lendwirtschrft unà sc weiter. Hisrfuer 
wuerden die polnischen Arbeiter gebraucht., Es sei elsc durchrus 
richtie, wenn im Gcuvernement eine strrke Uebersetzunz en /р- 


beitskrreften vcrhenden Sel, demit von äcrt eus wirklich sil- 


jeehrlich die notwendioen arbeiter in des Reich kasmen. Ольге 


dingt zu beachten sei, dass es keina "pclnischen Herren" zeban 


= 


duerfte; wc polnische Herren vorhanden seien, sclltan 


hart das klincen тете, umzobrocht werden, 
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Blutlich Ausrften wir uns natuerlich nicht mit 
mischen." 
Weiter heisst es denn, es muss ncch з1пш°1 totcnt werden: 
258 9S fuor die Polen nur sinen Herren #ebs duerfa und des 


Sei der Deutsche; zwai Herren na! nsbensinnnder kcenne os nicht 


сереп. Deher seien elle Vertrat»r dar pclnischan Intolli ‘anz um- 


wo 


Herr Zeure, nebenbei bemerkt, 
wie 3io dem Gerichtsh.f erzrahlt haten. Wir wcllen 
hier helten. Was fuer einen Kin”ruck 


Fushrers auf 


Я 


pclitik sprach 19. in der deutschen stadt Katbcwil 

in Oberschlesien, асап meinte ich асгб 

Seltstversteendlich nicht diese brutale Pclenprlitik ilitler!s. 
Fi iter Sie wusst Arrusbsr, als 3ie die Rad: hieltan, 


DU 


nicht wahr o 


jen Sie da vu leicht ver- 
1з in Krttcwitz, an die ich mich 
brechen und ich nehme 
cmm dieser 
br=uchte men hier nur v.rzulese "S hier ist ja 
uszug, 
Herr Zou:s, dor Punkt ist zu wisson, was 
mc echte corna, d: 3 dem Gericht s» 


Politik vor einer Gruppe junzer Menschen unà 
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teifuehrern, elerentlich Ihrer Весе 
und lcben konnten ? 
as Die Pclitik, die ich dcrt den Jugend 
wer nicht die P.litik, die Hitler hier in seine 
wickelt bat, 
Е: | ber Sie sagen dcch, ürss es dis Fuehrsrrclitix 


3i2 wussten, w^s es wer. Aber ich werde nicht Loanzat 


3 
L 


irasnen, wenn des Ihre Antwcrt ist. 
x: Ich haba, ich haba das sch: п einm^l 
leicht sehr haeufiz sus frlschar Lcyrlit^et 
Fuehrers aeeckt,. Ich weiss, 
Fi Jr, des ist, was ich wis 
бет Impuls дег L:yaliteet fuer дэл Fu: 
sehen Sie ei Arss es ein Irrtun wer. Und d ist alles wrs ich 


wissen will. Wenn Sie des dan Gerich 212] jin ich vollstaen- 


d-ch euch, Herr 4 
sich ereicnet haben ? 


4 


Nein, дез nicht. 

Е: Wcllen Sia nicht 
en den "3tuermer * und elle Ciesa 
dis Sie zu der Jugend sprechen unü äiesas nsaeune aufn 
Rassenhesses in ihnen, die Zuseminenerh>ib mit der оо, die Ba 
hendlun? der Judan in Wien, dass sie f эв nib vor^ntw:rt- 
lich sina ? 

4: Nein. 

MR. DOLD: Schliesslich m achte ich sis Bewsismittal, 
Prnaesident, eini^» auszuec? vcn iesen Wcehen*srichtan 
vcrlazen, auf Walche ich 2m Frait=: kurz hinwi 8, 

Garlcht vırzela-tb werden. #8 :ibt fueafunéfusnfzi- 
Herr Prresidsnt,unc es si fuenfuncfuenfziz 


W: chen und sie beta 


ben und sis erraenzen 





"uim ШЇ 


zu dam Zeitpunkt, als diese Wochenberichte oinliofen. 
Ich habe nicht elle ueberse zt und vervielfreltirt, eber wenn 
der &4ncokle^to einise weitere vcrlocen will, hat er des Recht 
dazu. Wir haben nur einice ^ls Ве з ruszowrel , um die 
ûrt von den Berichten zu il.ustrieren, die in den W:chanterich- 
ten enthelton wer und ich mcechta sie vcrlecen: 

Nr l am 1. Mei 1942, Nr. 4, Nr. 6, Nr. 7, Nr. 9, Nr.38 
Nr. 4] unà Nr. 

Е; Ich m:echte des Ihn .n klermechen, Herr Zeuze; ausse 

Erkleerunren uebsr dia рійтз, die sich mit den Juden oreicnet п, 


finden Sie in diesen YW-chan richt»n andere Erklrerunzen ueber 


die Pertisanenen-elesenhsit a im Cstan. 
sich meistens mit den, wrs sich mit деп Juden erei-nete unà 
wir haben, Herr Praesicent. mit der Bandentakranr fun: sine 
rosse „nzahl heraussezceen. Das ist eine ganze Anzrhl, ái» sir 
nur mit dem Banden Bekrenr: :п und nicht mit den Juden befasst. 
ein Zweifel drruaba Безбэһәп, wie wir disse 
anbieban, 


st nicht mein 'uerc. Moin Buer: ist des Zenbrel- 


Duer: e Dieses Buerc, wes ven dan Rerierunzspraasi 


1еібэб wurde het, wie hier ^us dan "kbeneinzeichnunzen hervor- 
ghet unà jeder in der àoutschan Buerckr^tio ceschulte Baratbe 
bestastiren kenn, Ciesoes Ruerc het durch seinen Referenten den 
kt nbeezoichnet, dem Rezi ?un=sprresidentan vcrcele*t und 

kesisrunzspraesident hat " zu den Aktan "darruf >eschriaban un? 
sein Initirl dersuf zasetzt. Ich kenn diese 'kto err nicht 
kennen. 

Е: Einen Moment, bitte. Siə waren der Reichskcmuissrr fue: 
die Verteidi-un® dieses Gebietes, nicht wahr ? 

ii 


F: 


berichte 
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Ja. 


nun demit, wenn Sie sagen, des wer nicht Ihr 


zu nir kam, aehnlich wie in einem Mini- 
sterium, wc sis in дез Ministerbuerc kımmt, zu mir in das 4entrel- 
buet: zelen-^te,. gs muessten entsprechende Vermerke auf diesen / ten 
séin. Ich varstehs urchaus, warun boi meiner Arbeitsueberlasung 
пег Rerierun'sprresident Akten, die in zer keinem 4usammenhenz mit 
Wien und meiner Taetickeit stenden, scndern nur infirmetcrisch 
waren und Vcrenenze in Russlend, zu 90 4 Bandenbekaenpfun= in Russ- 
land tetrafen, mir ue^erheupt nicht virla:rte, 

Е: Ich will 3is nun wialer frezsn, wie ich des sch:n Sc РБ 
ehroend dieses Verhieras се Dias Dallbruszze, der diese mit 
inen Initirlen versah, wer Ihr Heupt^ssistont, nicht wehr ? 

der nein ? 

гі Ja, Ich hatte drei Vertratsr, 

Fi Und er wer Puch sin S3-Menn und such Ihr anderer Heupt- 
assistent, wie wir Sie neulich fra-ten 2 

i$ Dellbrusss8 war ein h: her SS-Fuehrer, Er wer ein besın- 
derer Vertrauensmenn das Reiechsfuehrers-33 

Е: Wie kom e Arss er fuer Sie 

^: Sr wurde irb hin gesetzt, 

MR. DODD: Herr Preesident, icht, diss es nctwen- 
Gig ist, ircend welche 2uszusce nus da Wc ehanberiohten vcrzulezen, 
Sie wurden in dia vier Sprachen usbersetzt. рсеһ nsin, ich bin nicht 
richtig unterrichtet. Ich dachte, sie waeren usbersstzt. Dann glau- 
be ich, dass es zut waere, wenn wir sie uebersatzen lassen und spee- 

lexan, els jetzt zu versuchen sio v rzu*essn. 

Ich habe keine weiteren Frecon, 

VERSITZENDER: Weitere Krouzverhcera 7 
Dr. Sruter, wollen äis neuerlich varhceren o 

Denn vert^ocon wir uns jetzt. 


(w raufhin sich des Gericht zurueckzieht) 
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DURCH GENERAL ALEXANDROV: 

Fs: Geben Sie zu, dass die Nitler-Ju, .d es sich zur Aufgabe gemacht hatte, 
der deutschen Jugend und Kindern, von 1C bis 14, Jahren die faschistischenIdeen 
einzuimpfen ? 


Verstehen Sie mëch ? 


A: Ja, Ich habe die Frage so verstanden, ob ich bekenne › und zugebe, dass 


ich in der Hitler-Jugend Kindern im Alter von 10 ~ 14 Jahren die faschistische 
idee eingepraegt habe, 

Ich habe, wie ich schon in meinen Àusfuehrungen vor ein paar Tagen sagte, mei- 
nen Auftrag undmeine Pflicht darin gesehen, die deutsche Jugend zu Staatsbuer= 
gem des nationalsozialistischen Staates heranzubilden --- 

VORSITZENDER: (unterbrechend) Das ist teine Antwort auf die Frage, Es ist 
nicht noetig, dass Sie uns sagen, was Sie in Ihrer vorhergehenden Beveisaufnah- 
me sagten, Wollen Sie nun die Frage beantworten: Geben Sie zu, dass Sie in der 
Hitler-Jugend Hitler's vieltanschauung eingeiupft haben ? Sie koennen mit "Ја" 
oder "Nein" antuorten, 

ZEUGE: Ich kann darauf nicht mit "Ja" antworten, wcil von "Faschismus" die 
Rede war, Zwischen "Faschismus" und "Nationalsozialismus" ist ein grosser Опе 
terschied, Ich kann diese Frage nicht bejahen. Ich habe dio deutsche Jugend 
nationalsozialistisch erzogen. Dazu kann ich "ja" sagen, 

DURCH GENERAL ALEXANDROV: 

F: Ich moechte Jetzt, dass Sie mirIhre Aussagen bestaetigen, die Sie am 
l6.Novembor 1945 waehrend Ihres Verhoers gegeben haben, Damals erklaerten Sie 
Ihre persoenliche Einstellung zu Hitler iolgencermasson; und ich zitiere Ihre 
Angaben: 

"Ich war ein begeisterter Anhaenger Hitler's unà nahm Stellung zu allem, was 
er sagte und schrieb, wie zu einer Gottheit", 
Bostaetigon Sie das ? 

à: Das habe ichnichtgesagt. Das ist auch kein Protokoll, vas ich geschen 
habe, Ich habe niemals von Hitler als von einer Gottheit gesprochen;nicmals, 
Ich erinnere mich ganz genau an diese Einvernahme durch Sie, Herr General, da 
wurde ich gefragt, ob ich ein begeisterter Anhacnger gewesen sci, Ich habe das 
bejaht, Ich habe ueber die Zeit gesprochen, wie ich zur Bewegung kam, Ichha- 


be nicmals diesen Vergleich gebraucht, der mir in der Ucbersetzung hier vorge 
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halten wird, "Ich haette an Hitler) vio an eine Gottheit geglaubt", Das haba 
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ich niemals gesagt, nio, 

F: Sie haben mich nicht richtig verstanden, Da war keine Frage ueber Gotte 
heit, Ihre Aussage bestaetigt das, und ich werde sic wiederholen: 
"Ich war ein begeisterter Anhaenger Hitler's und nahm Stellung zu allem was 
er sagte und schrieb, wie zu einer aufrichtigen Stellungnahme", 
Bestaetigen Sie diese Aussage ? Antworten Sie dirckt auf dio Frage, 

4: Die Ucbersetzung ist sehr ungenau, Ich bitte, mir dic Frage noch сіп 
mal genau zu stellen, 

F: Ich werde Ihre Aussage wiederholen; 
"Ich war cin begeisterter Anhaenger Hitler's, und nahm Stellung zu allem, 
was er sagte und schrieb, wie zu einer “ufrichtigkcit", 

a: Es ist mir eben vorgehalten worden, ich soll ausgesagt haben; "Ich war 
ein begeisterter änhacnger Hitler's und nahm Stellung zu allom was er sagte 
und schricb, wie zu ciner Aufrichtigkeit", 


So habe ich cs verstanden, Einen solchen Unsinn habc ich gar nicht ausgesagt. 


rYTTTCY 


DR. SERVATIUS (Verteidiger des Angeklag ten Sauckel): 


"7 


Dar? ih vielleicht cine Erklaerung zu der Ueberscotzung geben: Es muesste 
meiner ansicht nach richtig heissen auf deutsch: "Ich betrachtete es als eine 
Offenbarung, was Hitler sagte," und nicht als cine "aufrichtigkeit", = es 

ist cin Fehler der Uobersctzung, = dann wird es vorstaondlich., 

DURCH GENER: ALEXANDROV: 

P: Hat Ihnen Ihr Verteidiger gcholfen, dass Sic auf meine Frage antworten 
koennen ? 

4: Herr General, das war nicht mein Verteidiger, sondern der Verteidiger 
des Angeklagten Sauckel. Und wenn man cs so ucbersctzt, dann bont das 
Ganze cinen Sinn und entspricht auch dom etwa, was ich ousgofuchrt habe Ih- 
non gegenucber bci der Darstellung meiner Jugená-Zci t, 

F: Gut, 
in Ihren Buch, betitelt "Die Hitler-Jugend" haben Sio geschrieben ==, und ich 
zitiere Seite 17: 

"Hitler's Puch "Mein Kampf" war unserc Bibel", 
Bestactigen Sie das ? Haben Sie das geschrieben ? 


à: Ich habe noch etwas hinzuzufuegen in dem Buch "Die Hitler-Jugend Idee 
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und Gestalt", Ich habe das Buch, das moechte ich zunaechst sagen, geschrieben, 


Ich habe es geschrieben, = = = 


F: Ich moechte Sie unterbrechen, Ich bedarf nicht solcher einzelner Erklao- 


rungen, und ich moechte dio Beantwortung der Frage haben: Ist dieser Satz in 


Ihrem Buch geschricben oder nicht ? 

Ich habe das ja eben bestaetig., und ich moechte einer solchen Bchaup- 
tung cine Erklaerung hinzusetzen, und diese Erklaerung vill ich jetzt geben, 
Ich sagte in weinen Buch, das ich 1955 schrieb, und das 193}. publiziert wurde; 
"Vir konnten unsere Au iffaüssung noch nicht im Einzelnen ber grucnden. Wir glaube 
ten einfache Und als dann Hitler's HE: fm erschien, war uns dieses Buch wis 
eine Bibel, die wir fast auswendig lernten, um die Fra gen der Zweifler und 
ueberlogenen Kritiker beantworten 7 u onnen" e 
Ich habe das damals so geschricben, doi ist richtig. 

Fr Jetzt moechte ich eine andere Ru Ze an Sie stellen, Erkennen Sio an, 
dass dic Hitler-Jugend eine politische Organisation wer, und unter luchrung 
der NSDAP dio Folitik der Partei in dic Hitlcr-Jugenà brachte ? 

Die Hitler-Jugend war cine grosse Erzichungsgemeinschnft auf politischer 
Basis, Ich kann nicht anerkennen, dass sie von der Partei golcitot wurde; sie 
wurde von mir geleitet, insofern, als ich ein idtglicd der Partei-Leitung war, 
kann nen von ocinor Mitwirkung der Farts. Sprechen, “ber ich weiss nicht, wa- 
rum ich das bestaetigen Soll; ich habe ja das schon ausgesagt, Richtig ist, 
dass dio Hitler-Jugend die J ugend-Orge-isestion dor Partei var, 

Venn des der Sinn Ihror Froge ist, will ich dns bestactigon. 

4: Ja, das hatte ich gemcint, 
Ich mocchte Sie daran erinnem, welche Aufgaben Hitler stellte, was die deutsche 
Jugend anbolangt. Das wird in Rauschn’ .;'s Buch besprochen, welches dem Gericht 
bereits als dokumentarischer Bowois vor;elegt wurde unter USSR-378, Auf Seite 
252 dioscs Buches zitiere ich: 
"In moin^n Ordenburgen wird cine Jugenä aufw: chsen, vor dor die "clt zurueck- 
Schreckon wird, Ich will cine gewalttaetig. aktive, beherrschende a unerschrocke- 
ne und brutalc Jugend. Die Jugend muss all dicse Dinge besitzen, Sie muss Schnere 
zen $egonuebér immun soin. Sie darf kcine Schwacche oder Zacrtlichkciten kenner 
Ich will in ihren Augen wiederum den Strahl von Stolz und Unabhaengigkcit eines 


grausamen Tieres schen", Sie haben dic eutsche Jugend in Vebereinstimmung mit 


ШШШ 
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diesem Verlangen Hitler's erzogen. Ërkennen Sio es ап? 
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a: Das orkonno ich nicht on, vas Hoi  Rauschning schreibt, Ich bin g^nz zufaele 


lig Zeuge Ginen Unterhaltung zwischen Hitler und Rauschning gewesen, und darnach 


muss ich sagen, dass das, was Herr Raus.aning in seinem Buch schreibt, eine une 
richtige ""iodergabe Hitler'scher децѕзе ungen darstellt, Zufaellig bin ich ein- 
mal Zeuge einer solchen Unterhaltung gewesen. 
Ucber dic Erzichung hat Hitler mir nicht diosc Anweisungen gegeben, die Herr 
Rauschning hier als “aufgaben der E_clc:-Jugend, wie sie Hitler mir gestellt 
hat, schildert, 

F: Vir verlangen von Ihnen nicht solche detaillierte Erklaerungen, Ich mocch=- 
te bitten, nun kmrz auf meine Fragen zu antworten, Sie haben hier behauptet, 
dass dio HJ die militaerische J ugzend-Z zichung nicht vorscnommen hat a euch 


= 


nicht ihre Vorbereitung zu angriffskriegen,. Ich moechte Sie сп einige Ihrer 
Ausssgen aus oben diesem Buche "Hitler-Jugend" erinnem, Es ist auf Seite 83 
dieses Buches, ucber die Belchrung dor „uengeren, des sogenannten Jungvolkces,, 
ich zitioro: 
"Diese sind die Iracger des nationalsozialistischen Titcls, Dio Fabrikanten und 
Spiclwarcnhaendler sind besorgt, weil sic keine Spielzeuge brauchen, Sic sind nur 
interessiert au Verkauf von Zelten, Koupassen und Karten, Es ist cin ganz be- 
son&rer Zug unserer Jugend, Alles, was седеп unsere Einheit ist, muss ins Feuer 
geworfen werden"; опа dass nach dicson Anweisungen der deutsche Soldat desiiohnen 
und Quartiermachen in den besetzten Gc ieten gelernt hat, Stimmt das, steht 
das in den Buch? 

à: Dos, was nir vorliegt, stcht in. : sinem Buch geschrieben, das,was aus der 
Vebersctzung kam, steht nicht in meinen Buch. 

Р: Gut, dann korrigieren Sic, 

А: Ich muss bitten, dass ich die richti;c Stelle vorlcscn darf: 
"So ist cs auch vorstaondlich, dass die Jungvolkgeneration die Treogorin des 
nationslsozialistischen Stils ist. Dic Spielyarenhacndlor haben sich boi mir 
beschwert, dass diese Buben kcin Spici"c-ug mehr haben wollen, Ihr Intorcsse sei 
aussschlicsslich auf Zeltbahnen, 4urfspocro, Kompass und Karte gerichtet, Ich kann 
den Spiclvarcnhacndlern nicht helfen, denn auch ich meine mit don Pinpfen, dass 
die Zoit der Indianer nun ondzueltig vorbei ist. as ist "Ооа Shattorhand", was 
ist ucberhaupt cin Trapper im amoiikcn.schon Urwald, in Vergleich zu cinom Fachn- 


leinfuchrer ? Ein armseligcs, verstaubtes Requisit aus dor Rurpollorror unserer 
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Vaoter. Nicht nur die Spielwarenhacndler beschweren sich, sondem auch die Schul- 


SZ deisde left 


muctzonfabrikanten, ver traegt heute noch Schulmuetzon ? lor ist heute ucbere 
haupt ein hoehoror Schucler, oder cine hochere Tochter ? Ilanchenorts haben 
sich Jungvolk- und Hitlerjungen zusarmengetan und solche liuctzen oeffentlich 


verbrannt, Das Vorbrennco.. ist ueberhaupt cine Spezialitact dor neuen Jugonde 


Dio Grenzpfachle der deutschen Kleinstaaten sind auch in Feuer der Jugend ver 


kohlt, Es ist cine einfache, aber horoischo Philosophie; vas gegen unsere Ein- 
heit ist, muss auf den Scheiterhaufen" , 

Das, Herr General, ist dor Ausdruck des Sturm unà Dranges einer Jugend, die ihre 
soziale Einheit findet, 

F: Nach Ihrer Meinung goht die Philosophie dahin, dass die Kinder nicht mehr 
mit Spiclzeug Spiclen sollen, sondern sich mit anderen Dingen befassen sollen, 
Ich sche keinen grossen Unterschied zwischen meinem und Ihren Zitat, 

А: Ich darf dazu bemerken, dass in Boun auf die militacrische Erzichung 
dic deutsche Jugend sehr weit hinter der der Sowjet-Union zurucckstcht, 

F: Ich halte diesen Vergleich fuer nicht hinreichend, “uf Seite 98 Ihres Pu- 
ches sagen Sie;ueber die HJ: "Sie, = діс dautsche Jugend -strebt os on, politi- 
sche Soldaten zu sein, ihr Vorbild ist adolf Hitler", Haben Sio das geschrieben? 

4: Ich habe die Stelle nicht, Scito 98 ? 

VORSITZENDER: Der Zeuge hat doch zugegeben, dass er des ganze Buch geschric- 
ben hat, nicht wahr? 

GENERAL ALEXANDROVs: Un nicht aufzuhalten, gehen wir zur zweiten Frage ueber, 
Sie haben bereits Yesprochen von der Sondereinheit der notorisicrten HJ. Sie 
behaupten, dass diese Organisation nur das Ziel der Partei verfolgte; nicht wahr? 

às Ich habe auch in Zusammenhang mit dor ausbildung dor liotor=-H) von Gclaen- 
desport und Gelaendefahrten gesprochen. Ich habe auch gesagt, dass ich anerkenne, 
dass die jiotor-HJ cine vornuilitaerischo Bedeutung hat, Ich habe da nichts bo- 
stritten, 

VORSITZENDER: Herr Goncral, lür.Dodd hat den Zeugen laengere Zeit im Kreuze 


verhoer gehabt ucber diese Sondereinheiten, ich glaubc, es hat nicht viel 





Däer? N 


Zweck, wenn wir uns nochnels darit beschaeftigen, vial. 
Conorel Alexandrov; Herr Pra cident, einen Augenblick noch bitte, 
Er hat die wichtigen Elements erklaert, 


T^ 


F: War os Ihnen bokennt, dass Ende 1938 die Organisation der Мобог- 


4 aus 92 Abteilungen bestand, nur von zanz jungen Menschen zusan- 
mensoestellt ? 
sie eus 92 Abteilungen bestand, kann ich aus dem Fodaschtnis 
sagen, weil das ueberset:;o Wort "^ bteilung" keinen Einheit 
begriff der EJ ontspricht, Die exakte Staerke dor Notor=-HJ 1938 har 
ich in meiner Aussage hior gezenucher meinen Verteidiger, oder ge- 
g£onuobor Mr, Dodd angesehen; ich habe genaue angaben ueber die 


Staorkco der ilotor-HJ gemachte 


i&tion der Motor-HJ angehoorton, Wollen Sie das bitte 
bexrcoftiron; habon Sie von dieror Tetsacbo Kenntnis ? 
A: Ich kann aus den Gedaccktnis nicht sagen, ob 1938 100 000 Jun- 
gens in der jlotor-EJ waren, oder nicht; es koennen 60 000, es koen- 
nen 120 000 gewesen sein, ich kann os nicht sagen, ich weiss os 
nicht, mir fehlen dic Untorlegen. 
F: Ich nonno diese Ziffer gemacss den in unseren Haonden Uufindli- 
chen Dokumenten, Ich moccht; gerne die Aufgaben dieser Organisa 
so vorbringen, міо sie in der ^ itung, Abteilung vou November 1 
fostgelogt waren, Ich zitiere: "Die Vorbereitung der Jugend muss 


in bosonderen Schulungsstollen Aurchgefuehrt werden, former in be- 


sonderon lotor-Schulen dor NS-i.ctor-HJ$ Ich zitioro diesen Auszug 


aus dem Dokumentonbuch der Verteidigung, Es ist Dokument Nr, 20 dos 
russischen Textes, Zeite 50, Es f&ongt en, ich zitioro: "Dio vorbe- 
roitondo Erziehung der Jurend sollte in besonderen “Schulen und Ab- 
toilungen vorgenormen werden, ісгпог in besondoron motorisiorton 
Schulanstzlten und dann in bostimmten NS-Motor-Xorps, ber das 5o- 
zicht sich nur auf die Jugendlichen von 18 Jahren eufwcorts, Zum 
Ausbildungsprogremm cohoort neben praktischen Gezenstaenden die 


Ausbildung, Schulung und biolorische Vorboroitung der HJ, Diojenizo 
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welche diesen Lehrgang mit Erfolg absolviert haben, werden in das 
NS=-Kraftfohrkorps oder dessen Zrgoenzunzseinhoit ueberfuohrt," 
Das ist nicht sohr aohnlich dem, was Sie sportliche Gruende und 716 
lo nonnon, Sind Sio mit uir oinvorstendon ? 
Vorsitzonder: Herr General, wir haben ein laengeres Kommentar uobor 
diese Sonderoinhoit gehoert, os ist nickt nootiz, dass wir noch 
mehr darucbor erfahren, Wenn Slo Frasen ueber noue Punkte haben, di 
von Mr,Dodd noch nicht bokandolt worden sind, dann wollen wir sie 
gorne hoeron, aber wir wollen keine Einzelheiten mehr ueber dio 
Kopfstzorko in den KÄraftfahrkorps hooron, 
Concral Alexa дроу: Ich kabo Punkte zitier, die bisher noch nicht 
zitiort wurden, Horr Preosident, 
Vorsitzender: Wir wollen sio nicht hooren, 
General. А lexendrov: 
Е: Sie hatten Weisungen herauscozebon zur Kriogsvorberoi tung der 
"HJ im Dienst", ver das genannte Buch, In dieser Weisung haben 
Sio Folgendes gesagtg" In dieser Weisuns wird oin Vergleich ango- 
stollt zwischen dor Waffenthoorie und dor Thoorio des Schiossens, 
Ziclens, Feuerns, Marschiorens, dor milî. taori schon Uobungon, Topo= 
graphio und "lolwendors; oin Anheng enthaolt obonfells Gebrauchs- 
anwolsungen fuor Foldlagor," 
sich, solcbo Weis sungon hoeraussozceben zu haben ? Glaube: 
sbenfalls nicht mit dem 21010 oiner militacorischen 
Vorbereitung der doutschon Jugond in Zinklang war ? 
А: Ich habo uobor das -usbilduncssbuch "HJ im Dienst!" hior in meine 
Fussago am vo ergangenen Domerstag ausfuochrlich gesprochen, insbeson. 
dore auch uobor die Schiessausbildung, die in diosom Buch 40 Seiten 
umfasst, und habe in diesen us amıcnheng bemerkt, аг. so Schies 
eusbildung nach don Rogeln des intornetionelon Sport-Schiessons fuco 
Kloinkaliborbueckhson eusgofuohrt wurde, und dass dio britischo Лав» 
bildung in dieser Disziplin dioso Schloss-/usbildung sowohl, als de 
senzo Buch empfohlon hat, Mohr kann ich nicht da sagen, Ich bostr. 
te nicht, dass ich diosos Buch "Hitlor-Juzond" herausgogobon habe, 


dass cs fuor dio Ausbildung als Rog Aie Das habe ich abo: 
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noulich auch schon gesazte 

КЁ: fio rabon nicht vornouucn, dass dio EJ eine «rosso Rollo in der 
Bildung dor 5,Xolonno in Polon spiolto, das betrifft sich auch zuf 


Territorium Juroslawiens, Dio jusoslawischo Rerierunz hat uns 
vorsehiodono Dokumente zur Verfuerung sostollt, 
dor Eitlor-Jugond wuordizt und sie s die 5,Xolonno auf Jurosla- 
wischem Boden bezeichnet, Wisson Sio офисе davon ? Ist Ihnen in di: 
зор Bozichun:5; etwas bokconnt 9 
vnd dio Rolle dor Eitleor=-Tugenü, 
А: Dio Hitlor=-Jugend ket nic in ciner 5,Xolonns geerrheltet, wedor j 
Jugoslawion, noch andorswo, 
uszueso zus асл of iol Bericht der 
ороп, Seito 3 dos russischen Toxtes, 


5 ist Dokument USSR-76 und "b don Tribuna Ich zitioro vo 


; -— Ki Ges Е u. 
Scito 5 des russischen Textos:" D: lc Acrleruns und dio ng- 


tlonclsozicelistischo Pa ha поп anfans: 1930 den deutsche 
Angriff roinlick orccnisio o ctton :.csson-cultur-Or; 
Jacob vendor Clo "loinune 
г Kultur, 19:5 wurde or zv: Fuehrer der cktivon 
Jusendorsaniscationen crnonnt, dio kurze "eit nachter die verjuenze: 
senennt wurde,"  Visson Sie etwas Anrueber ? 
Littoiluncen, 

ceussern, Ich 
fuehrer els Seczuftrc;to Zort -cbobt hat, Ich weiss darueber nichts 
Gencues, ich kenn Ihnen zur Frage Juroslawien zus meiner £rucheren 
Taetipkeit szeren, dess ich oine sehr zuto Beziehun- zur jugoslawi, 
schen Jugend unterhielt, eine sehr freundliche und kamerrdsch:f 
Beziehung, in der 


ist nicht des, was mio; interessiert, Ich moechte Ihnen nur 
helfen und cin paar Zitate cus einen weiteren Bericht der jugoslav 
schen Regierung bringen. Es liert ei xhibit Gen Cericrt vor, 'Ict 


lese auf Seite 28 im russischen Text: 
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beginnt zwischen den Volksdeut 
c 


Lentlerunre-Bewerung zum 


uppen singen nac! sutschland, 


nelmen, “ber vor dem .rleg mit 


eder Offiziere in der 


sender"anisationen wurde sine 


spe zi. 


foruiert, Vorneinen Sio diese 


5 


«enn einige zuzeben, cndere icr 


Worten, ich muss 


mich mueht, 


957 


„лүп. асі 


rinzrorent 


arbeit nit 


wir sowoh! 


"ute 


canci on e 


deutschen 
range 


lonnen=Taetickeit fuer vei iedono Oper: 


dor SS heiten vorder 


Ihnen dioso Т achen bekennt 


schen 


MZ MZ. 


um Spez 


Russland wurde d 


tionen 


worueber ich 


in u; 
EIS, 
lel-Instruktions-YXursae 


er ^roessere Toi11 


vornoinoi 
jugoslowischen 


sinledun- 


liefen zuc} 


Jurend- 


htunren 


2r sowo? 


a en) wa sn awe 
SCHO орет 


"liche 


TM. N + KE c^ v ~ + 
Binrichtunren N= 


wis 


teilen kann 


nd und Ju^o- 


doren Leen- 


Ich habe nicht von 


und Vorstellung 


h snreche, Sin: 





HIE 


dass os volksdeutsche Jugend in Juzoslawien Bab, gene: 
ksdeutsche Jugend in Rumaenien und Ungarn gabe Ich 
is ‚ss sich е Jugend als Eitler=-Jugond fuehlte; dass sie 
beim Zinmarsch der deutschen open diese Truppen Degruessten, halt 
fuer sel^»stverstaondlich, Inwieweit cine dirokto 7Zusammon= 
vend zwischen don Тер zen und der Jugend, 
cbopr des ist rans natuorlich, 


f 


Zusanmenerboit, sondern cine 


sich doen zwischen oiner DBosctzungstruppe und dor Jucend dor sleicker 


Nation, oder dom deutschen Volkstum mit dor Josatzunpstruppe imnor 
ergeben wird, Es hat deshcl- nichts mit Spionen oder Agontenteoticke 
zu tun, 


SS-Division, Prinz Tugen, die in Jugoslawion gebildet 


Тг. 


wer, bestand zum crossen Teil awe Mitrliedem der 5sitlor-Jugcend, der 


nétionol-deutsckhen Min erhcit in Jugosla awien, und zwar "eschah di 


einer entsprechenden Vorbereitung durch die EJ, Das 
zu ? 
wie sich die Divisio der {fen-SS, deron es 
› rekrutiert haben, Es ist moeglich, dass sich welche 
cffenden Londesteil rekrutiert haben, 
darueber nicht 
Ich moechte jetz us zwei deutschen Dokumenten zitioron, Sie 
г noch nic! opPceloct worde Јав erste ist oin Auszug von 
Sepp, der Jugendfuehrer in Ju-oslawien war, 
"Redon und Artikel", zr schrieb: "nsore ganze nationale 
1.Scptember 1939 war 2bha den: von 
орот 1939 der Erieg begann und es zuerst 
lich schien, noch wei bin Hilf, zu orbalten, bestand 
uf er an werden muosse, Weiterhin ist die 
дөш Fuehrer unterbreitete, die senzen Deutsch- 
Nationrzlon Gruppen im ehona igen Jugoslawien, die ihn edurch sovio» 
le Freiwillise Soliaten zur Verfuesung standen, erfuellte mi 


rosson Stolz," 10277 
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Ict loge dies vor els USSR- Exhibit 459, Dor naeckste Auszug ist von 
einen Artikel "Wir", Es ist etwag, das von Otto Koehler 1943 geschri, 
ben wurde, Er war deutscher Jusenädfuskrer in jenem Lande, Dr, Koehle» 
Artikel: "90% unserer Jugend waren ebenfalls Mit- 
glieder der deutschen Jugend-Orgsnisationen," Diese Aussagen muessen 
Tatsache ueborzeugen, dzss die verschiedenartige 
it, die EE, und die Bildun 
ilunzen der deutschen Jusend fesc 
Jugoslawien nit Hilfe der Litler-Jugend, durchgefuehrt wurde, 
antworten Sie nit ja.oder nein ? 
Nein, Ich moechte aber zu den Dokumenten Stellung nehmen, Dieser 
ler Fuehrer der Volksdoutschen in Joruslawien 
gewesen soin soll, air sowohl dem Nehmen nach unbekenn 
der Person nach un»bekennt, Ici habe Jugoslawien mehrfach f rueher be- 
suchtsIch habe weder in der Zeit meines ersten Besuches 1957, oder 
genton Paul 1939 besuchte, mich mit 
nit 
nationsl-ju was ich 
zum ersten Dokument zu saren hobe, Diese Dokument aber scheint sich 
zwoi te Dokument 
shler unterschrieben ist дег sich D,J,Tuehrer 
Gruppenfuehrsı 
von dem kann ich nur sagen, es entstand 1 dem Buch ueber dio Deut- 


sche Jugend Ungarn 1945, w 


Siedlung von Deutschen hatto di sei 90 Jahren dort lebten, oder 
200 Jahre, und. diese uzendfuehrer hat die deutsche Jugend dort op- 
genisiert, und 
hnigung des ungarische m PricLusministers, und in Zusannenar- 
11% den sonstigen ungerische sllen, Es ist eine voolligz lege. 
hre und deshalb au хі зсһеп den 5eidon Leendern ser keiner 
 gensetz hervorrief, Diese c waron nicht Mitzlieder der deut- 
schen Hitler-Jugend, sondern sie schoerte einer Мі nderheitssruppe 


in ngam on, 10278 
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der Kiiler=Jugend, hat sie mit nehnlichen 
Cenisotionen Verbindunron zehabt ? 
А; Natuerlick heben wir Giese Jusondlarer auch besucht, Wenn ich 
Beispiel in Budapest zu Gast we‘, ist mir von den Ungarn selbst an=- 
oten worden, ob ich me in .olksdoutsches Dorf, oder oin Volks» 


H 


Dosuchon wollte, Dagegen hat weder der Reichs 


hes Jusendleger 


verwosor- etwas olnrewendet, oder die Resierungsstellen, und os be- 


1 


kein ( 


stend rund, werum ich durch diese Jugend in Ungern Spiona ge =i 
Arbeiton verrichten lassen Soll;e, Ich hrette ja zenau so gut Unga 
rische Jugendfushrer асри bi tion koennen, mit denen’ ich sehr sehr 
gute Bezichunren unterhiclt, 
F: Es gab eine Spezial=-Auslaontische Abteilung in der Roichsjurend 
fuehruns der Hitlor-Jurond, War es deren Auf gabe, die Fuehrunr der 
deutschen Jugonda-OrroniBationon in Zuslande zu uobornehnon ? 
iendsant der Hoicksjugendfuehrung 
wär, wonn поп so saren ka 1, dcs Auswaertire mt der juenseren Ge 
nerctlonon, Die Aufgabe ‚ Ale Verbiy 


dungen mit anderen nationrlen "uzend=-Organisationen zu unterhalten, 


die Fushrer der av: sendischen Jugend sollten nach Deu: 


laden werden und Sesgenbesuche von Deutschen solltan ins 


-uswaertis 


68 Buoro wandte sich cn dos iuswcertire 


nt en den Botschaf'te ler Gesandten des betrefienden 


без» Untorsliederung dor А dem Chef Gouloiter Bohle, der hi. 


voricht schon gespr. hen hat, Diese „uslandsjugend war 


deutschnetionale Jusend, also Jugend deutscher Stantszugehoerigcke} 


‚endern, die dort chen Einkeiton der "itler=-Jugend bi 
deten; elso sezen wir in Budapest die 


beginnend mit don Kindorn des soutsch 


“nreklarter, os ist 
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Verhoor durch General Alexandrov: 


-a ——— —— nn nn 


e 


Е: Sie Sehen zu viel in Einzelheiten, In dem “inisterium fuer die 


besetzten Ostsebiete wurde eine Spezial=Jugendobteilung in orsteh 
Keuptant gezrvendet, Was wiss Ele ueber die T otipkeit der ihtel- 
lung und lie Jurend, d wie stand dies 2 ung zur Hitler-Juzenc 


in welcher Zusammenhang, bitte sehr kurz 


Dei dor 3ildunr 
'beriuus fuor 
Rosenberg damals den “unsch ge genue ber dem Reichsjurendfuehrer nus- 


нн a. v^ 3 3% de e ner PDA ER H А diis. "TEX . d 
Sprach, өг moege Ihm einen Mitarbeiter fuer des Int "Jugend" oder 


dio "!nteilung Jugend" in l'inisteriun benennen, Diser Nitorheiter 


wurde omannt und ist denn ins 
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Ministerium eingebaut worden und hat cort die Jugendabteilung geleitet unter der 
Verantwortung natuerlich des Ostministers, “ehr kann ich darueber nicht sagen, Be- 


richte dieser Abteilung darueber habe ich nicht bekommen. 


т 


ї: Sie wollen sagen, dass diese Verträter zu dem Ministerium fuer die besetzten 
Ostgebiete versetzt wurde und dass dieser Herr niemals einen Bericht an die Reich 


Jugendfuehrung sandte; ist das richtig ? 


e 


A: Horr General, ich wollte dagen, dieser Abteilungschef oder wer es gewesen ist 


e u 


Beamter im Aussenministeriun, der aus dor Hitlerjugend ste wte, hat mir nicht Бе- 
richt erstattet, Er hat sclbstverstaendlich seinen naechsten Vorgesetzten in der 


Reichs jugendfuehrung Bericht erstattet, Die Reichs jugendfuchrung befand sich in 


1 * 


Berlin und ibh nchme an, dass dio Mitarbeiter des Stabes dcr Reichs jugendfuchrung 


mit ihn in selbstacndiger Verbindung standen, 


D e 


F: Wie ich es verstehe, wurden Massnahmen, die von dem Jugondbuero in dem Reiche 
3 ? g | 


ministerium fuer dio besotzten Ostgobicto durchgcfuchrt wurden, doch im Einklang 


mit der Fuchrung der Hitlor-Jugend dvchgefuchrt, nicht wahr? 


+ D 


A: Dic Massnahmen, діс dort durchgefüchrt wurden, wurden vollzogen, nach dcn 


+ 


Richtlinien доз Reichsministors, der ja der unmittolbarc Vorgesetzte seiner Beane 


e 


ton war, Soweit es sich um ausgesprochene Jugendliche=llassnahmen handelte, Behanı 


+ e 


lung von Jugendlichen usw., bin ich sicher, dass der Jugendfuchrer oder der Воагі 


ап das Rcichsministerium berichtete, und er würde informiert, somit wie os soin 


$ Р 


erantwortlichkeit betraf, Verantwortlich, muss ich sagin, ist immor fuer cin Ju 


* 


gond-Dezcrnat in cinom Ministerium der Minister, nicht das Haus, aus dom der Јоу 
gond-Dozornat stammt. 

F: Ja, ich verstcho, Auf dio Trage, die Ihnen Ihr Vertoidiger hinsichtlich dor 
Teilnahme dor Jugend an don Kriogsausschrcitungon vorgologt Lot, haben Sio geant 
Wortct, dass dic von der polnischen Staatskommission ucberreichton iüttcoilungon 
nicht wahr waerone 

Gom. Aloxandrov: Hohes Gericht, Die russische Anklagebchocrdo hatte Golcgenh it 
sich mit diosor Angelegenheit mehr zu. boschaoftigon, und ich ucborgobc nun dom ( 


richtshof Auszuege aus der Aussago & r Zeugun Vasscau-vom 16, Mai 1946 und zwar 


unter USSR Boweisstucck 455., Ich mocchte nun diese ^uszuogo in das Protokoll ve: 


"Grausamkeiten gegen Juden und die sowjetische Bévoolkorung in dor Stadt Lember, 


e 


ucbton nicht nur Erwachsone Deutsche und alte Nazis aus, sondorn auch dic deuts 


III 
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Jugend aus der in Lemberg organisierten Hitleg-Jugend-Partci, 

Diosc, in Uniform gekleideten und mit Knueppeln und Pistolen bewaffneten Burschen 
wusteten indder Stadt und stiftoton in den juedischen Hacuscrn апа Wohnungen Mord 
und Brand, woboi sio das ganze Vermoegen aus den juedischen Haeusern wogtrugen und 
alle Bewohner, ob Kinder oder Frauen, grausam t oetcten, 

Oft hielten diese Puben auf der Strasse Kinder auf und mit ihrem Geschrei: "Halt, 

Du verfluchter Jude", schossen diese ohne weiteres, 

Diese Hitlerjugend beschaoftigte sich mit dem Aufsuchen der juedischen Wohnuhgen 


2 


und der versteckten Juden, welche sie auch beim Erwischen srmordeten, Diese Bandi- 


ten ueberfielen unschuldige Gegner, die dann als Juden erschossen wurden, oder 
schleppten sie in die Gestapo, wobei die Obengenannten keine Juden, sondern Russen 
Polen, Ukrainer und andere waren. Diesor Terror seitens der erwachsenen und jungen 
Deutschen wurde ausgefuchrt bis zum letzten Tag des Aufenthaltes der Deutschen in 
lenborg. Der Terror wurde besonders bemerkbar boi dor Durchfuehrung der "Aktionen! 


РА 


im Ghetto, wo systematisch und planmacssig man alle Kinder umbrachte und wo man, 
um diese Vernichtung einfacher zu machen, speziclle Haeuser und tager einrichtete, 
in diesen die Kinder sammelte und sie partiewcise ausrottete, SS-Laenner und Ge- 
stapo-Leute in Begleitung von Hitlerjugend rasten in diese Hacuser und Lager hinei 
und rotteten die Kinder aus." 

Endo des Zitats, Auf diese leise nahm die Hitlerjugend, im Dienste доз deutschen 
Hecros, an diesen Greueltaten toil, geben Sio das zu ? 

A: Ich glaube kein Wort von dem, was hier in diesem Protokoll steht, 

F: ‚Das ist Ihre Angelegenheit, 

Gen, Alexandrov: Herr Vorsitzender, ich uebergebe dem Gerichtshof ein weiteres Doe 
kunent USSR-Boweisstuock L54, A uszuege der Aussage cines deutschen Kriogsgofange- 
non, Gert Bruno Knittcl, 

Gert Bruno Knittol wurdo im Jahre 1924, in Sachsen geboten, N ach 1958 wurde or Mit 
glied der Hitlorjugend, Soino.Schwucotor "nr cin -itgliod dos tion 1oozialistisch 
Bundes deutscher Nacdchen, 
Im Jahre 1942, also als er 18 Jahre alt war, wurde er zum Deutschen Hoer einberufe 
Er ist also ein typischer Vertreter der Hitlerjugend und seine Aussage ist deshalb 
von Interesse, So erzachlte or ucber seinen Dienst im deutschen Heers — 


"Mindestens zweimal woechentlich liess man uns "laelder durchkaemmen TCR 


Dr, Sauter® Herr Praesidont, Gegen die Verwertung dieser Urkunde, von der 
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+ 


eine Abschrift ucbergeben worden ist, ss ich Verwahrung einlegen, Aus dem, was 


2 


ich da habe, orgibt sich ueberhaupt sien. ob diese Urkunde unterzcichnct wurde, 


Es ergibt sich auch nicht, ob diese Ur'unde beschworen worden ist und es ist auch 


+ 2 ei 


nieht.ersichtlich, wer dicso Urkunde, die anscheinend cin Protokoll sein soll, im 


РА 2 


einzelnen aufgenommen hat, Diese Fragc muessen, meines Erachtens, geklaert wor- 


e 


en und solange dieser Klacrung nicht erfolgt ist, muss ich Widerspruch erheben, 


2 


Ich darf vielleicht, Herr Praesident, "n diesem Zusammenhang gleich auch zu dor 


anderen Urkunde Stellung nehmen, dio vorhin verlesen wurde, nacmlich zu der Vor 
nchmung einer Ida Vasscau oder, ich ka-nces schwer losc n, уфе das cigentlich gom 
۰ 


schrieben ist, 


+ 


Ich vormuto, dass diese Zeugin idontlisch ist mit dersclben franzocsischen Staats- 


А . D 


angchoerigen, Ida Vasscau, bezucglich deren 3ic, moine Herren Richter, cinen Fra- 


gebogen gebilligt haben und fuer dio auch, scincrzcit schon lacngst Fragen vor: 


legt worden sind, "Hr warten nun andauernd bdreits auf die Rueckkehr dor Antrrort 


DN 


auf diesen Fragebogen und bekommen nu» heute ein Protokoll, das sich anscheinend 


e e 


auf dieselbe Zeugin bezieht, vom Lë, lizi 1946, Und hier ist es nun auffacilig, 


dass diese Zeugin seseo 


2 = D 


Vorsitzender: Ich verstehe nicht ganz, was Sic sagen. Wollen Sio sagen,dass Sic 


der Person, die angeblich dieses Dokur nt gefertigt hat, einen Fragebogen zugos- 
stellt haben ? 
Dr, Sautsr: Ich nehme als si her an, dass os diesclbe Person ist, Es ist zmr in 


P 


2 


dem "rotokoll vom 16, Маі der llamo andars geschricben, aber es muesste ja merk- 


wuerdig scin esses 


Vorsitzender: Ich hoere Nicht, was Sie sagen, Sagen Sie, dass Sie 


e 


einen Fregobo- 

gen fucr die Person gefertigt haben, dic dioses Dokument ausgestellt hat ? 
. e e . T . 

Dr, Sauter: Das Gericht hat einen Fre. cbogen fuer cine “ranzoesin, Ida Vasscau, 


genchnigt, Vasscau, ich buchstabiere : V=-a-5-5-0-2-u, Es ist das dicso Franzoos‘ л 


Ida Vasscau, діс in einer Anstalt in Ё omberg tactig ist und dio in dem Lemborgor 


РА 


Kommissionsbericht emmchnt wird, Sic “rinnern sich vielleicht, Herr Pracsidont, 


in cinem dieser Berichte ist erwachnt, dass Kinder aus dom Ünctto an die HJ ver- 


ГА 


schenkt warden seien, dass die HJ auf diese Kinder dann Schiessucbungen veranstal 


+ 


tet habe, Das ist dic Zeugin Ida Vasscau, und ich glaube bestimmt, dass das die- 


D 


sclbe Ida Vasseau ist, die jetzt in dem Protokoll vom 16, Маї 1946 erscheint, 


Nun ist das Merkmuerdiges In dom Protc.:oll vom 16, Mai 1946 acussert sic sich 
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nicht zu dem, worueber sie nach dem Fragebogen vernommen werden sollte, Stattdessen 
bringt sie hicr weitere Behauptungen, die sie frueher in dem Lemberger Kommissions- 


bericht offenbar nicht aufgestellt hatte, Dios ist also cine ganz mysterioese Ange 


ei 


legenheit, und ich glaube, ich wuerde dem Recht des Angeklagten von Schirach etwas 


vergeben, wenn ich Ihre Aufmerksamkeit nicht auf diese Widersprueche lenken wuerde, 


+ 


Vorsitzender: Herr Generrl, wir уцогдеп gerne ausfuehrlich Ihre Antwort hoeren auf 
d ~ H 


das, was Herr Dr, Sauter soeben gesagt hat, 


Gen. Alexandrovs Ida V &зволц, deren Auszuege ich verlesen habe, ist sicherlich dic 
AED. niexendroy : 


Р2 


gleiche Person, von der Dr, Sauter spricht, Ich weiss nicht, durch wen der Fragobo- 
Боп gesandt worden ist, Es ist nicht durch unser Bucro geschehen, Ida Vasseau wurde 


ouf unsere Initiative hin véárhocrt und wir konnten dios erst am 16, Mai tun, Einen 


РА 


Fragebogen haben wir nicht erhalten, wir konnten ihn deshalb nicht senden, wir konn- 


ei 


ten dies auch nicht tun, wil das Vorhoer seese 
Vorsitzender: Ich habe das Dokument nur in deutsch hier und os scheint kein Doku- 
ات‎ aa aa 


ment zu sein, ds von cinor Person namens Vassenu unterschrieben oder gefertigt wur- 


e 2 


© 


de, Ich wiss nicht, ob cs sich mit etwas beschaeftigt,ws Ida Vassoau gesagt haben 
soll, 


Сеп, Alexandrov: Das Dokument ist unterschricben, 


ei 


Vorsitzender: Ich habe gesagt, dass das Dokument nicht von Vasseau unterschrieben 


ist, 


Gen, Alexandrov: Dieses Dokument enthaelt die Unterschrift der Ida Vassequ und 


die Unterschrift derjenigen, die das Verhoer durchgefuchrt haben, nacmlich der Chef 
der Untersuchungsab ng, Stnctsanwaltschaft (Lenberger Gcbiet) Cryschanowsky, der 
Staatsanwalt (Lemberger Gobict) Kornetow, Das Verhoer wurde am 16, Mai 1946 durch- 
gefuchrt, 

Vorsitzender: Schen Sie sich das Dokument an, Ist ез das richtige Dokument ? 


Gen, sloxoadrov: Jawohl, dies sind die Auszuege dus dem Verhoer der Ida Vasscau, 


Ist ed dos Dokument ? 
Ра + 


ondrov: Jawohl, es ist das gleiche Dokument, das wir jetzt dem Gerichts- 


hof vorlegen. 
Vorsitzender: Haben Sie das Original vor sich ? 


Gong Alexandrov: Nein, das ist cin Auszug aus dem protokoll, Die Richtigkeit dcs 
—M— M ÁN sp A L 


äuszuges ist von Oberst Kmrow beglaubigt, Es ist nicht das Original-Protokoll dos 
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Vorsitzender: Sagen Sie, dass es sich um ein Dokument handelt, das nach Artikel 


Verhoers, Es sind Auszuege aus diosem Protokoll, 


z 


2l des Statuts zulaessig ist, oder wi: haben Sie darucber zu sagen ? 


Ге! 


Gen, Alexandrov: Wir logon es dem Gerichtshof vor, Wennnder Gerichtshof es fuo; 
A—IILLUACDGDPOV g 


+ 


noctig hrelt, das Original=-Frotokol). noizubringen, so werden wir das in kurzer 


Zeit tun koennen, Wir haben das Original dos Protokolls natuerlich noch nicht, 


РА 


Wenn dem Gerichtshof diese Auszuege jedoch nicht genuegen, so koennen wir!das 


ganze Protokoll vorlogen, 


* 


Vorsitzender: Wollen Sie uns bitte segen, was das Dokument darstellt ? Ist os 


РА e 


cin Affidavit, ist es boschworen, ist es vor einer 





m 


27. Male, gs 
Behoerde des Sowjet-Union gefertigt warden ? 
GENERAL ALEXANDROV: Es findet sich ein Vermerk hier, naemlich, dass es 
ach dem 98. Paragraphen des Strafgesetzbuches der USSR beglaubigt ist, Dies 
entspricht den amtlichen Erfordernissen des Strafgesetzbuches der Sowjet-Union, 
Diese Umstaende wurden waehrend des Verhoers der Ida Vasseau ausgefuehrt, Es 
ist dies im Dokument erwaehnt, 
VORSITZENDER: Sagen Sie, dass es sich um ein Dokument handelt, das in den 
artikel 21 des Statuts faellt? 
GENTRAL ALEXANDROV: Jawohl, wenn der Gerichtshof es jedoch fuer noetig 
aelt, so werden wir spaeter das Original-Protokoll vorlegen koennen, Ich 
mocchte Sie bitten, jetzt diese AUuSZuege, die von der Dokumentenabteilung be- 
glaubigt sind, anzunehmen, 
VORSITZENDER: Herr Dr, Sauter, an welchem Tage wurde Ihnen der Fragebogen 
vom Gerichtshof erlaubt und an welchem Tage wurde er an diese Person gesandt? 
R? Herr Praesident, der Fragebogen traert das Datum vom 11, April, 
GENERAL LLERAND3OV: Der Fragebogen konnte nicht befordert werden, weil wir 
nicht wussten, wo die Zeügin-sich aufhielt, Wir konnten diese erst kuerzlich 
ausfindig machen, 
VORSITZENDER: Wollen Sie sagen, dass der Fragebogen der Person, die diese 
'emacht hat, noch nicht vorgelegt worden ist? 
iL ALEXANDROV: Dieser Fragehogen könnte dia Person noch nicht erreichen, 
dass wir bis vor zanz kurzer Zeit nicht wussten, w 
VCRSITZZNDER* Kornten Sie len Fragebogen nicht vorlegen, 
die Zevgin aufhiolt? 


"m 


ER Af 


ANDAOV* Jawohl, das kann Jetzt geschehen, wonn Sia 


darf ich auf folgendes hinweisen, Diese Prau 

eau, war doch bei Abgabe der Erklaerunc, die im Kommissionsbericht kurz 
wierlergegeben ist, in Lemberg, das ergibt sich aus dem Kommissionsbericht, Ich 

glaube, es ist die Nr, USSR 6, ich weiss es aber nicht bestimmt, Und jetzt, am 
16, Wai 1916, war diese Frau, Ida Vasseau, ja auch in Lemberg. Diese Frau ist 


also nicht unbekannten Aufenthaltes, sie ist Ja am 16. Mai vernommen worden. Nun 


habe ich ueber den Fragebogen, der der Frau Ida Vasseau vorliegt, ja mit der Staats 
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arwaltschaft seinerzeit wegen der Fassung der Fragen mich geeinigt, weil es 


zunaechst cb Assen hat, es seien Suggestivfrasen drin, bezw. irgendetwas stimme 


nicht ganz um ich habe dann die Frazen, die ich dem Gericht vorgelegt habe, ert- 


sprechend den Wuenschen der Staatsanwa? tschaft abgeaendert, also koennte Ida 
Vasseau, wenn die Sowjet-russische Del “ation dazu bereit ist, ja jederzeit ver- 
normen werden, Merkwuerdiz ist nun, in der neuen Erklaerung aeussert sich die 
Frau ueber was canz anderes, als was in ihrer frueheren Erklaerung steht und 
ueber was ganz anderes, als worueber sie sich nach dem Fragebogen aeussorn sollte, 
Ich bitte deshalb die Ida Vasseau hier’ or kommen zu lassen, 

VORSITZENDER: Einen Augenblick, Was meinen Sie mit "frucheren Erklaerung"? 


H Ni 


BR.SAUTER: Von der Erklaerung der Tommissionsbericht der Stadt Lemberg. Die- 
ser Kommissionsbericht ist einmal verl: 3n Worien und da steht oben drin, dass 
die HJ mit den Kindern gemacht haben 5711 und darauf bezieht sich ja auch mein 
Fragebogen, den Sie genehmigt haben, 

VORSITZENDER: Herr General, wurde der von Herrn Dr. Sauter uebermittclte 
Fragebogen der Zeugin Vasseau gezeict? 

GENERAL ALEXAND^OV: Nein, er wurde nicht einmal uns zugesandt, Dieser Fra; 
bogen wurde an die Zeugin nicht gesandt. Darf ich auf die Geschichte dieses Fra- 
gebogens noch einmal zurusckkommen? 

Die Sowjet-Anklacebehoerde legte 
der ausserordentlichen Staatskommission von Lemberg, ueber die deutschen Greuel- 
taten im Lemberser Bezirk. In diesen Dokument war eine Aussage einer Zeugin 
Vasseau enthalten = = sie wurde damals nicht verhoert = =- in welchen sie sarte, 
dass sie Augenzeuge war, wie die Hitlerjuzend kleine Kinder als Zielscheibe be- 
nuetzto,. Diese Aussazre endete damit, Dioses Dokument wurde vom Gerichtshof ange- 
nommen, Der Fragebogen des Herrn Dr, Sauter erreichte uns nicht und wir haben 
ihn nicht wegzesandt, Ida Vasseau wurde identifiziert, wir machten ausfincig, wo 
Sie sich aufhielt und sie wurde ueber das, was sie der Staatskommission gerenueber 
ausgesazt hatte, in Lemberg befragt, Auszuege aus diesem Verhoer vom 16, Mai wer- 
den nunnehr dem Gerichtshof unterbreitet, Sie hat sich mit gewissen Einzelheiten 
beschaeftict, 

VORSITZENDER: Wir verstehen das Herr General. Dia Frage ist, wenn ein Frage 
bogen vom Gericht erlaubt worden ist, 7 ^ dem Bie ánklarebehoerde Kenntnis nahm 


und der vom April stammt, warum wurde i ase Zeugin im Mai verhoert, ohne dass man 


TH 





\\ ИШ! 


-0 
Ма1М ua a 


diesen Fragebogen gezeigt hat? Herr Dr, Sauter, ist dieses Dokument nicht 
16. Mai 1916 ? 
GENERAL ALEXANDROV: Jawohl, 
VORSITZENDER: Herr Dr, Sauter. sagte uns, dass der Fragebogen vom Ge- 
richtshof im April genehmigt wurde, 
GENERAL ALEXANDROV: Ich weiss nicht, an wen Herr Dr. Sauter seinen Frage- 


bogen gesandt hat, Ich kann nur wiederholen, dass wir diesen Fragebogen nicht 


erhalten haben und dass wir ihn deshalb nicht weitersenden konnten, denn wir 


wussten nicht, wo Ida Vasseau sich aufhielt, Als wir ausfindig machten, wo 
sie lebte, fuehrten wir ein Verhoer durch und zwar am 16. Mai. 


VORSITZENDER: Der Gerichtshof vertagt sich nunmehr, 


Woraufhin sich das Gericht bis auf 11.00 Uhr des gleichen Tares 


vertast,) 
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y 
NACHMITTAGSS ITZUN E 7 C 
S RENE E M ШШШ 
H0359 — 0053 


VORSITZENDER: Gencral Alexandrow, das Gericht laesst dieses Dokument vor- 


LORD JUSTIOC; LAURENCE fuchrt dn Vorsitz, 


1% 


laeufig nicht zu, Es drueckt jedoch den Canech aus, dass Sie uns das Original- 


Dokument vorlegen, ebenso gleichzeitig g die Antworten der Frageboegen, welche vor 
Gericht angefordert wurden, Das Gericht wird das Generalsekretariat um einen Be- 
icht ueber die ganze Angolegenheit ersuchen, 

GENERAL ALEXANDROW (Anklagevertreter der USSR) Herr Vorsitzender, ich hal 
Gelegenheit gehabt, dies mit Dr, Sauter, dem Verteidiger des Angeklagten Baldur 
von Schirach, zu sprechen und er erklaerte = - - 

VORSITZENDER; Ich fuerchte, die Üsbortragung kommt ueber das Lautsprecher- 
system nicht durch. Ich bitte Sie, das eben Gesagte zu wiederholen, 

ALZXANDROT: Sclbstverstacndlich, Ich wiederhole die Erklaerung, da: 
littagspause Gelegenheit hatte, mir Herrn Dr. Sauter 
gen ucbergab und erklaerte, iiassnahmen treffe 

um von dem Zeugen die entsprechenden Angaben zu erhalten, enso wi auch 
Wunschs dos Gerichtes, das Original diescs Schriftstueckes zu erhalten, 
als mocglich entsprochen werden. Barf icn nunmehr mit dem Verhoer fortsetzen? 

VORSITZENDER; Jawohl, 

(Fortsetzung des Kreuzverhocres dos Angeklagten Baldur v, Schirach durch 


General Alexandrow, Mitglied dor Anklage vertretung der | 


т 


F, Ich habe boi der Zeugenaussars des Gert Bruno Knittel unterbrochen. Hie: 
sind seine Darlegungen ueber seinen Dienst in der deutschen Wehrmacht: 
"üindestens zweimal woechentlich 1188 man uns Waelder "durchkaemmen' , 
па221а5 gegen Partisanen bezw, sonstigen dem Deutschen Regime negativ 
gegonueberstehende Personen in Ortschaften zu veransta lten, um sie zu 
erhaften und zu erschiessen. Von unserer 3. Kompanie, Feldersatzbataillo 
375 wurden im Walde 5 Personen angetroffen und erschossen. Diese Perso- 
nen waren moeglichorweise auch koine Partisamen, sondern Ortsbewohncr, 
die im Valde zu tun hatten. Aber boi uns lag der Befehl vor, alle zu er- 


schiessen, dic uns im te in den eg laufen werden. Ich schoss mi 


з 


+ 
v 


auf diese Angehaltenen samt den uebrigen Soldaten meiner Kompanie, Bei 
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einer Razzia im Orte Lischaysk im Juni 1943 wurde der ganze Ort mit 3 - |} Kom- 
panieen umstellt, soda s niemand weder ein noch aus konnte. Ausserhalb jedes zu 
durchsuchenden Hauses - = " 

VORSITZENDER; (Urterbrectond) Sie nehmen den Angeklagten von Schirach, 
der in Wien war, ins ‚reuzverh>er. Was hat dieses Schriftstueck damit zu tun? 

GENERAL ALEXANDRO.: Es haudelt sich um die Zeugenaussage eines Mitgliedes 
der Hitlerjugend bezueglich seiner Teilnahme in den Diensten der deutschen Wehr- 
macht in den besetzten Jobieten, Dieses Schriftstueck wurde von den dautschen 
Verteidigung angenommen, Ich muss es hier nicht vollstaendig verlesen, aber ich 
moechte haben, dass der Zeuge Schirach das Dokument Sicht und sich damit vertra 
macht, 

Е. (zum Zeugen) Haben Sie dieses Do'ument nun, Zeuge? Haben Sie diescs 
Schriftstueck gelesen? Das moochte ich von Ihnen jetzt wissen, 

A. Ich habe cs gelesen, Der \nittel, der hier dic Aussage macht, ist abor 
kein mitglied der Hitlorjugond, sondern cin Mitglied entweder des Ärbeitsdienste 
oder irgend einer Einheit des Heeres, Er ist in einem frueheren Zeitpunkt scines 
Lebens, wie alle jungen Deutschen, Mitglied der Hitlerjugend gewesen, Das gibt 
er an, Aber hier hat er als Angchooriger irgend eines Wehrmachtsteiles gehandelt 
nicht als Angehocriger dc^ Hitlerjugend, Die ganze Aussage erscheint mir ucbor- 
haupt wenig glaubhaft, Er spricht z.B. von einer Hitlerjugend-Partei, - - 

F:(unterbrechend) Haben Sie die ganze hier vorliegende Zeugenaussage gcllesc 


da, 


F. Im Zusammenhang mit dieser Zuegenzussage habe ich eine Frage an Sie zu 
Stellen, Geben Sie zu, dass Mitglieder dor Hitlerjugend an solchen Verbrechen 
teilnahmen und dass der Grund hiefuer die Vorbereitung ist die sie als iitglie- 
der der Hitlerjugend fuer solche Aktionen erhielten, fuer die sie dementspre- 
chend geschult wurden? 

A, Nein, das gebe ich nicht zui 

F. Ich habe noch zum Schluss zwei woitero Fragen: Bis zu welcher Zeit wa- 
ren Sie in Ihrem Amt fuor die Hitlerjugend verantwortlich? 

A, Ich war Reichs _siter fuer die Jugenderziehung seit 1931 und Reichsstatt- 


halter in Wien seit 19l0. 


F. Bis zu welchen genauen Datum? 


A, Ich habe beide Posten iis zum Zusammenbruch innegehabt. 


ot 


Fe Sie haben hier ausfuehrlich ueber Ihren Streit mit Hitler im Jahre 19113 


0 90 RO 
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erzaehlt, Sie erklaerton, dass Sie 


rer waren, Der St 


wirklich begruendoter Streit, da eine 
Das e 


Ihre Laufbahn zu haben? 


N Das 4 


ist falsch, Dio Folgen, dj 


Ae 


A a D 
AUSSASC oder Freita 


Donnerstag 


e 
ы 


t 


a dass 


ach 


H ^ sl DR = D d 
Jugcndfuchror, Dcamtcr und 


GENSRAL ALEXANDROV; 


dossen Vortoi 
Е. 
Fragen ап 
Krcuzverhoeres 


155, die Frage mit mi 


LCN We 


A, Sie haben im Vollzug de 


digen, Wien verteidigt, 


F. "nd welche Befehle haben Si 


cr Beziehung? 


T ы 
ales 


A 


А. Ich habe fuer die Vortci 


anh 


die im Laufe der militaor: 
10 


Streit ueber die Trennung der 


;schah bloss theoretisch und schion 


geschilder 


AUSEND. 


hon Verteidigung "iens 


von diesem Zeitpunkt an ein Politischer Fuch- 


Tego mit Hitler war jedoch kein 


wirkliche Scheidung der Wege nicht erfolg 


keine ernstlichen eiterungen fucr 


" m fr 
б C3 mu 


er mich hatte, habe ich in meiner 


te Ich habe aber auch zum Ausdruck EL 
ick meinen Hitler geleisteten Eid 


habe, 


Y 
n 


iteren Fragen mehr. 
des Angeklagten v. Schirach durch 
kommen, moechte ich nur zwei kurze 
i, Herr Zeug 
nl gegeben 
en Mann zu verteidigen. Sie haben, soviel 


H 


"ot. Nun wuerde mich interessieren: 


Taren 
ien Gaulci 


denke? 


eister Blaschk: 


Verteidi 


D D TI è ^ r D 
lens erging von Hitler, Die 


w=Panzer Armee befehl oto e A 


ieung 


ns nichts zu tun gehabt. Auch die 


notwendig wa 
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auf Befehle Zurucckzufuehron, dio vom Fuchrer-Haupt-Quartior den Fuehror der 
H 


Hoc 


"oresgruppe beziehungsweiso dem Armecfuehrer und dem Stadtkommandanten gegeben 
wurdcn, 
F. Und eine zweite 


Sic sind im Krouzverhoor gefragt worden ueber das Dokument 3763. Ich wicder 


hole 3763-PO, Es ist dios das "okumcnt, das sich mit den Liedern der Jugend be- 


fasst und aus denen dio Anklagevertretung eine andore Einstellung herausliost, 


D 


als Sic dargelegt haben, Haben Sie Ihre 2»ussage zu diesem Punkt noch zu егелоп- 


Ja, ich muss sic kurz orgaenzen, 
Bitte, 

А. Es wird von der Anklage cin Lied wir vorgehalten, das beginnt " ir sind 
des Geyors schwarze Haufen" und den Refrain hat "Spiess voran, drauf und dran, 
sctzt aufs Klosterdach den roten Hahn", 

Und in einem Vers lautet os:'"' ir wollens dem Herrn in Himmel klagen, dass 
wir don Ffaffen wolln totschlagen." 

Dieses Lied ist ein christliches Licd, 

"ово? 

А. Das geht aus der fucnften, aus der vierten Strophe hervor, Es ist naom- 

das Liod der protestantischen Bmiorn unter Florian Geyer, 

Die vierte Strophe lautet: "Jetzt eilt cs Schloss, Abtei und Stift, uns 


A5 
1 


dic heilge S 


chrift 
naochsten Stropho heisst os: "Ein gleich Gosetz, das wolln wir 
vom Fuersten bis zum Bauersmann," 
Auch der Protcstantismus war einmal eine Revolution. Die aufstaendigen Bau. 
dieses Lied gesungen und cs mag als Beispiel dienen dioses Lied aus den 

16. Jahrhundert, ebenso wie во manche Lieder der franzoesischen Revolution, Die 
ses Licd mag als Beispiel dienen vie manche Revolution radikal und nicht tolc- 
rant beginnt. 

DR, SAUTER: Herr Praesident, damit beschliesse ich meine Vernehmung des An 
klagten von Schirach. Dankeschr, ich habe keine weiteren Fraken mehr, 

VORSITZENDER: Ver waren Ihre Hauptmitarbeiter in Wien? 

DER ZEUGE: Erstens дог Оһо? meines Zentralbueros Hoepker, zweitens dcr Rc- 
gierungspracsident Dr. Dolbruockc, drittens dor Buergermeister Plaschke, viortci 
das sind die wesentlichsten и1®агу 1+ 


TI 


-0 
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Haben sie ihre ganze Zcit damit verbracht fuer Sie zu arbeit 

ZEUGE: Nicht alle; der stellvertretende Gauleiter war bereits in seiner Ёш 
tion unter meinem Ат zacnger Buerckel taetig; der Buergermeister Plaschke 
wurde, soviel ich mich erinnere, seit 1913 Buergermeister; vor ihm war ein Herr 
Jung Ruergermeister; der Regierungspracsident Dr. Delbruecke wurde Regierungs- 
pracsident 190, nach meinem Eintreffen in Wien. Er wurde mir vom Reich aus zu- 
geteilt, 

VORSITZENDER: Von dem Moment an, wo Sic Ihr Amt in Wien antraten, waren di 

semer Ihnen unterstellt, nicht wahr? 

ZEUGE: Ja, ich muss noch erwachnen, dass der von mir erwachnte Chef des Ze 

tralbucros Hocpke zunacchst als Adjutant bei mir taetig war und seine Stellung 
ls Chof des Zentralbueros erst uebernahm, als der fruehere Chef des Bueros, 

Obergebietsfuehrer “ueller boi cinem Luftangriff ums Leben kam. 

VORSITZENDER: Wer von diesen vier wax es, der diese woochentlichen Bericht 


zcichnete, die Ihr Amt crhiclt? 


ZEUGE; Das war der Rogic.ungspraesidont Dr. Delbruecke. 


VORSITZENDER: Delbruecke? 

VORSITZENDER; In dor Zeit da er dio Poridhte bokam, war er doch in Ihrom 
einer Ihrer Hauptmitarbeiter? 

ZEUGE: Er war der Vertreter in dor staatlichen Verwaltung. 

VORSITZENDER; Das war doch Ihr "uero nicht wahr, Ihr Amt? 

les meiner Лет 

VORSITZENDER: Ja, ein Amt innerhalb Ihres Amtsbereichs nicht wahr? 

ZEUGE: Jawohl, Darf ich erlacutern noch eir Es sind verschiedene Saeu- 
len die staatliche Verwaltung, die stacdtische Verwaltung, die Parteifuchrung 
und das Reichsverteidigungskommissariat oichsverteidigungskommissariat und 
staatliche Verwaltung waren in Perso! Mion verbunden. as die Verteidigung 


anbetrifft, wurden sic all; 'asst im Zentralbuero, 


VORSITZENDER; In welche” Amt war dicser Hauptmitarbeiter, der diese Doku- 
mente unterschricb, in welcher abteilung war er Chef? 


Er wor loitend taetig in der Reichsstatthalteroi, als Chef der St 
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lichen Ve ral 


nenne m 


VORS C TZENDI Je taatsverwaltung, der Zivilstaatsverwaltung? 


ZEUGE: Ja. 
VORSITZENDER; "ar er auch der Stellvertrotende Keichsvort 
Jawohl. 
VORSITZENDER: Und Sic waren der 
taerbereich XVII, nicht wahr? Nummer 
ZEUGE: Ја, 
VORSITZENDER: Und vor Ihr Vert 


n 


Berichte empfangen und in diesem Buero chnet, nicht 


ZBUCE; Javrohl, 


VORSITZENDER: Der Zeuge kann seinen 


VORSITZ 

ZEUGE: Lauterbacher, 

VORSITZENDER: Vollen Sie mir diesen folgenden Eid nachsprechen: 
schwoere bei Gott 


heit sagen, nichts verschweigen u 


koennen sich 


besprochen nicht 
А e J QW orl ө 


P. teh bitte 
Vebersetzer nachkomnnen, 





gw (Up 


D б e no 
F. Was sind Sie von Beruf? 


А. Drogist, 


Р. Drogist, Kaufmann 


A. Jawohl. 





Sie befinimsich in amerikanischer uefaungensohaft ? 
ln englischer Gefangenschaft. 
Seit wann ? 

å Seit 29. Mai 1945. 

F : Sind Sie ueber die Sache schon einmal vernommen worden 
von der Startsanwaltschaft ? 

A s Nein, 

Е : Wann sind sie hauptautlich, also gegen Bezahlung Nge- 
Steilter ån åer HJ geworden ? 

4 $ sch bin hauptautlich, d.h. gegen Bezahlung „neestellter 
in derHJ geworden iit meiner Ernennung zum Gebietsfushrer des 
Gebietes Niederrhein, 

F : Wann war das ? 

$ l2 agril 193, 

+ april 1952, also nit 45 Jaarcn ? 
Mit 23 Jahren, 
Waren sie vorher schon bei der 
Jawohl. Ich bin — 

F (Unterbreohnend) Immer etwas warten wit der antwort, wenn 
die Frage fertig ist, ja ? 

А Jawohl, 

F Ich habe gefragt, waren gie vorher schon bei der HJ ge- 
wesen, bevor Sie dort hauptautlich iu Jahre 1934 angestellt wor- 
den sind ? 

A ; Jawohl, Ich bin als Dreizehnjaehriser iu T aire 1982 in 
die daulige Nationalsozialistische Jugeuà eingetreten unà hube 
dann als „chtzehnjaehriger im Jahre 1927 in meiner Heimat Tirol 
eine Unterfuehreraufgaábe uebernomien -- 

F Und Hauptantlich wurden Sie -- 

: -- habe dann in Braunschweig wiederun ehrenamtlich von 
bis 1932 gearbeitet urā in „anschluss hauptaitlicn, 

4lSo Seit 193. ? 

Jowohl. 

Was wurden oie in Juhre 193% ?; gelon sosten haben 3ie 


damals bekoumen ? 


035 
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4 $ ый Juhre 193% erhielt ich die PZucenrung ucs uuuuligen 
Gebiets Westfalen-Wiederrhein. 
F wann kamen oie zum „ungeklagten schirach ? 
“li 69. Mai 1934, 
“ass wurden »ie bei ihn a 
Stabsfuehrer, 


Stubsfuehrer ? und wie lange blieben Sie 3t.bsfuehrer bei 


Bis „ugust 1940. 
Fi ¢ also bis er sein „ut als Reichsjugenüfuehrer abgab, wahr- 
scheiulich ? 
: Jawohl. 
; bevor sie bei der HJ hauptuutlich wurüen, haben oie da 
bein Militaer gedient gehabt ? 
Wein, 
Sie waren also auch nicht Offizier gewesen 
Nein, 
: ә1© sagten uns, oie seien ab 1954, &gl.uoe 
fuehrer der keichsjugendfucenruug gewesen. Welche aufgabe hat 
denn дег Stabsfuehrer der Reiensjugendfuenruug gehabt ? Kurz, 
nur damit nan weiss, wis oie fucr aO0npetenzen naotten, 
2/ 

a 3 wledie Liesstbezeichnung Stabsfuahruns schon zum „udruck 
bringt, war ich in erster Linie Fuehrer des Stabes, Ger Reichs- 
jugenafuehrung und hatte die „ulgabe, die allgemeinen Weisungen 
des Reichsjuegendfuehrers, insbesoniers der „euter und der Ge- 
biete der Hitlerjugend, soweit dies der keichsjugendfuehrer nich 
selbst tat, uuzuarbeiten. Ich hatte die auter der Keichsjugend- 
fuehrung zu cordinieren und in besonderen or&.ulsstorische und 
personelle aufgaben e 

4uSserder, fuehrte ich im „uftrag Schirach's in den J-nrën 

eine anzahl von „uslanäsreisen durch. 
lu Falle einer „Verhinderung des Reichsjugendfushrers , we 
ein Vertreter ? 
: Іш Falle der Verhinderung wur ich sein Vertreter, 
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Fo: 
Sie waren also anscheinend neben Schirach дег erste Muun in 


der Reichs jugenäfuehrung ? 
: dJuwchl, 

F Hut sich inr Verzehr mit den ungeklusten von Schirach 
nur auf das Dienstgebiet beschraenkt oder waren Sie darueber 
hinaus guch befreundet ? 

4 $ Unser Verkehr beschruenkte sich nicat nur auf das dienst- 
liche, wir waren darueber hinaus auch persoenlich befreundet, å 
her wurden unsere persoenlichen Verbindungen auch durch schirae. 
Wiener „uftrag nicht unterbrochen. 

F : Glauben sie Herr Lauterbacher, nit Rueoisiont zuf aicsos 
freunisohzftliecne Verhzeltnis, dass der .iücexlai4te von oohirach 
Ihnen manche Dinge verheimlichte oder haben gie iie Ueberaeugun, 
dass er vor Ihnen in dienstlichen Suchen keine Geheiumisse hatte 

: Ich war Luuer und bin auch heute noch davon ueberzeugt, 
aass nir Schirach alle seine „absichten und erziehrischen Maiss- 
nahuen laufend uitteilte, 

F : also nichts verheinliocnte ? 

Nichts verheiwlichte, Ioh bin durch осһіг сі, wenn er 
waehrend der ersten Jahre noch Besprechungen mit adolf Hitler 
hatte, jeweils anschliessend unterrichtet worüen, 

Е : Herr Zeuge, іш Jahre 1959 ist es dann zuu Weltkrieg ge- 
kommen. Hat der ang agt m Schirach mit Ihnen in den letzter 
Jahren vor den Weltkrieg irgenäwelche beszrechunsen lahingehend 
gepflogen, dass die Jugend fuer den Krieg erzogen werden :uesse 

eben also nit znderen Worten bei der Ju&enáerziehung 
twendiekeiten und beduerfnisse aes 
sicht genommen werden nuesse, also, was ist ueber а 
zwischen Ihnen unà Schirach besprochen worden vor 
т einen mosglichen Krieg ist 
eleitung Soniriol 
Partei teilgenouiuen, und bei dieser Gelegenheit, wenn adolf Hit 
ler sprach, ішер nur veteuerungen seis 
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VORSITZENDER ¢ рг. Sauter, ich glaube nicht, dass der 
So langsam zu Sprechen braucht, 

DR. SUTER : Herr 4€uge, Sie sollen lanesun Sprechen, 
nicht zu langsam; sondern nur so langsam, dass die Vebersetzer 
gut піъкошцеп: Sonst brauchen wir zu viel Zeit. wir haben schon 
an und fuer sich schr viel Zeit gebraucht. Bitte fahren Sie fort, 

. 5 Ich hatte selesentlich bei diesen Tugungen immer den 

festen unà unuustoesslichen Eindruck, dass adolf Hitler und 
n.tlonzlsoziazlistische Reich den Frieden unà an einer friedlichei 
Intwicklung festhalten wollten, Daher ist mir nienals der Gedanki 
-uf den Krieg vorzubereiten, 
Haben Sie Eerr себе in Ihrer Ligenschaft als Stabs- 

Arer des neicusjugenüfuehrers such Linblick in die gesante 

itik bexouuen, aie entweüer an ochirsch kau ouer von Schirach 

hinausging ? 

4 $ Ich hübe aic &eSauteÁ Dienstpost auf alle Fielle zur 

aenatnis реКош еп,» 

F ; Haben oie іа dieser rost die an Schirach kam etwas wahr- 
Dircktiven, die die Keicasjugenäfuchrung von Hitler 
varteileitung, oder von ОХ. oder von irgend einer 

anderen Stelle, von Staat oder Fartei in Bezug 


reitungen bekouien haette 


7 
Nein, weder ofien noch verschleiert, 
F : Herr Zeuge, ir haben uns schon іп aen letzten Tasen be- 
richten lassen ueber “ie Hauptaufgaben der Jugenierziehuns. Ich 
26, Herr Vorsitzender, «uf diese zunkte brauche ich wohl im 
einzugehen, ber 26056 koennte darusber аш 
даг? 
betrachten, 
VORSITZENDER : Ich &loube, die Tutsachen d.rueber sind SET 
HUE Ee 2useinaoacergesetzt woruen, 
DR. SAUTLK : 


К $ Danke, icn капа dann gleich auf ein anderes aupitel ueber- 


gehen. vie ssgteuü,. vie Seisn nicht seaienter Soldat gewesen, Hat 
c A о e 
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Schirach nicht Wert darauf gelegt, duss unter seinen Mitarbei- 
tern sich so unà so viele Offiziere oder wenigstens gediente 
oolduten befanden, die bei der Jugenderzienung haetten als Er- 
zieher eingesetzt weruen koennen. Шаа koennen oie villeicht 
kurz sagen. 

а : Nein, zuerst also in den ersten Jahren der Lntwioklung 
lehnte von schir.ch Offiziere, sowohl aus ideologischen wie auch 
aus e€rzienerisonen Gruenden als Jugenäfuehrer ab. Das Ziel und 
die „ufzabe der Hitlerjugend waren, die sozialistische Gezein- 

und der sozialistische Staat. Denn dawit war der Typ des 
des dunaligen Offizicrs, der Vertreter einer resktionaeren 
war, voelli& unvereinbar., 
Voellig unvereinbart e Wollen sie Sagen mit den ...... 
$ seces lli den erzieherisohen Richtlinien, die Schiruch 
der Hitlerjugenä &estellt hatte, 

F s Herr 26ц&6, ist Ihnen etwas davon bekunnt, dass ochirach 
Sich stets sehr 4blehnend verhielt oder ungekehrt, ist Ihnen 
bekannt, dass er damit Sinverstanden War, wenn irgendwelche mili- 
tserische otellen Linfluss auf die art der Jusendfuehrung nehuen 
wollten ? „uch da koennen sie sich vielleicht ganz kurz fassen, 

LS waren schon iu Jahre 1955, Versuche, in die Hitler- 
als PFuenrer zu luncieren, zu verzeichnen. 

wären auch vor „einer ‚ueligkeit als Stabsfuehrer, soweit ich 
unterrichtet bin, zwei Offiziere, im mehr oder weniser direkten 
“„uftrag Hitler's in der Hitler jugend taetig geworden. 

Sie waren aber аш wesen der Jugend schlechthin gescheitert und 
ihr auftreten, war ein - ich Kann wohl sagen - 100 piges Versagen. 
: Wo sind die hingekonuen ? 
; Schirach hat sich dann zu adolf Hitler beceben und hatte 
die aurueoxzienung dieser Herren erreicht bzw. eine Weisung 
Hitler's erreicht, die vor sah, dass Offiziere in der Hit- 
lerjugend nicht taetig werden sollen, 
F : Sind dann auch keine weiteren solohe Versuche mehr &emaoht 


worden, ihu Offiziere von irgend woher aufzudraengen ? 
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О, doch, Es sind im Jahre 1936 und 1957 unä dann wieder 
1358 Versuche unternomuen worden ueber sogenannte Verbinäunss- 
offiziere, Einfluss auf die Erziehung đer Hitlerjugenä zu nehuen., 
Ls sinà jedoch auch diese Untcrnehzungen gescheitert und wir sind 
bis zuletzt von den Sitlerjugenafuehrern, die gedient hatten 
und Offizicre wurden, “bgekom.en, bis zuletz sind der .Hitler- 
Jusend Offiziere die einer „nasren otelle verantwortlich gewesen 
waren, als 2ohirzoh, nicht taoctig geworden, 
F ; Wenn ion Sie recht verstanden habe, dann wollen Sie sizen 
"be das zu beantworten, ob ich Sie recht verstehe - dass 


Sezenuesber solchen Versuchen ablehnend verhielt 


wo 


T 
hk 


die Hitlcrjugend nit Bınschluss 


ist vielleicht nicht der unbedingt richtige aus- 
úruck fuer di eiaune lie die Hi jugan trug. Là «ar doch 
wohl mehr eine Tracht, wie sic schon vor der Hitlerjugend und 


Jun ii 


nicht nur in Deutschlanä, Sondern auch in den anueren Staaten, 
416 Jugendorgsanisationen trugen. In uebrizen leste von Schirach 
Wert darauf, dass alle Jugen uná iaedel wie er sich ausiruesckte, 
das Klei der sozialistischen “weweinSschaft trugen, 
Sozialistisonzn Ce;einsonaft, das heisst also, es 


Sollte die Ge:eiasonait aller, die Geiieinschäft aller Jungen und 


Маейє1 aus allen schichten der депозоПпеп D£eVorlkerung ohne 


lig 


Konfession usw, 
SPD oder reich o 
arm одет 
+ Hat dle Hitlerjugeaa waff besessen und 
wilitserischen Waffen ausgebildet ? Sie muessen das ja wissen ? 
«4 : Nein, sie wurde waehrend Schirach's und meiner Tactigkeit 


in nilitzcrisohen Waffen nicht ausgebildet 
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7 Mai-i-iG-7 

Е : Hatte die Hitlerjugena insbesonüers Tanks, ranzerwagen 
und dergleichen, weil iü wusäumgenhang mit der Frage der Sonder- 
formation auf die «ausbildung der Jungen in der Sogsenannten Motor 
HJ. hingewiesen wurde ? 

: Nein, die Hitlerjugend nat meines Wissens natuerlich auch 
nach Schirachs Tactizkcit keine 4uSbilàung an sanzerwasen, Tanks 
usw. erfahren, jedenfalls zur "КЕСЕК 

VORSITZENDER : Herr рг. Sauter, die von dem angeklagten er- 
wähenten Tatsachen bezueglich der Waffen in der Hitlerjusenä 
unà ihrer Foruztionen, wurden nicht unter kreusverhoer Seet en, 
Mit дещ brauchen sie Sich nicht zu befassen. Herr Dodd, hat ja 
nicht vorgehalten, dass sie auch nit Tanks trainiert worden sind 

DR. SaUTER : Danke Ihnen Herr Vorsitzender, Dann kann ich 

vielleicht etwas kuerzer fassen, 

Ich koume dann, Herr Läuterbacher zur Linstellung des an> 
&eklsgten von schiruch z Selnon auftreten hinsichtlich der Ju- 
denfrage. war àie Hitlerjugend irgendwie bei den Judenprognon vo; 
wovenber 1938 
Frage zit einen eindeuticen 
ecntwortcn Кайл, 

; Herr L-uterbaoher, Sie haben mir etwas von einer kede er- 
die einige Tauge nach deu 9. November 1938 ver angexlagte 
à ülsser Judenproenous Echalten hat. Sagen Sie, 

wen Nat er diese Rede &ehalten, und was hat er in 

.uSgefuehrt a 


Schirach, gab шар am lo. Novsuber 1938, er war in liuencher 


LI . 


und ich selbst in berlin, telefonisch den aUftrag, die Gebiets- 
fuehrer der Hitlerjueenå anz Sen, ihre Organisationen unter 
allen Uustsenäden 208 беп antijuedischen Lenonstrationen heraus - 
zuhalten und zur Iutgegennahue einer Speziellen Lrklaerung zu 
diesen iunkt, zu einer Tagung der Gebietsfushrer einzubcrufen, 


Diese Tuígung hat “ann um den 15. November 1558 Stattgefunden, 
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Zusemmcnhon; els 


e 


el des đer versuchten oder zum Teil wenigst 


durchgeführten Flünderung de Jüdischen Aunsthruses 


MD 


in l3nehen ange führt. 


weg d] A 


endführerschstt 
her gefährliche und nicht 
in den hetz unserer Kultur und 


Demonstrctionen 


KS eC en 1 Ka 
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Гы 
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ke uvg 


wenn 
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-/.Schw-3 
Kurz nur das Hauptthene. 

2: "in muss hier zweifellos unterscheiden zwischen grossen, 
öffentlichen Xundgebungsredon und dengeden vor der Führer- 
schaft der Hitlerjugend., In den Reden vor der Pührorschcft hct 
er sich immor mit den ganzen politischen und weltanschnülichen 
2ufgoben, mit den sozielp olitischen, kulturpolitschen und bo- 
rufserziohorischen /ufgoben, ĉie cr der Hitlerjugend gestcllt 
hatte, gesprochen. 


1 
H 
H 


F: Ich komme denn zu einem зиде. сп hepitcl Herr Laut. rbocheı 


Hat Schirech Sic vernnlasst cus der äirche auszutroten? 


Sic nusgetroten? 
gleube nicht, dees Her on Schirach überhaupt 
welcher Konfession ich : gehörtc, und ob ich aus der 
Kirche rusgetreten bin oder nicht. Ich bin im Jrhre 1957 oder 
das; mich irgend jemena алла ongehelten oder gar 
gezwungen hätte, ^us der “Äirchoe cusgetrcton. 
Schirrch seine anderen Mitrrboitor angehalten aus 
der sirche zuszutreten, soweit Sie darüber informiert sind? 

2: Nein, 

Е: Hot Schirrch bei den zahlreichen Reden, von denon Sie 
uns vorhin scgtcn, ress Sie sio mi engehört hrben, gegen des 
Christentum gckäunft oder gehetzt? 

Schirséh pediste der Jugend immer ch! ‚ung vor der 
religiösen Überzeugung und hat boi dieser Gelegenheit nicht 
einmal sondern häufiger jede Gottlosigkeit rls übel bszeichnet. 
Schirech hat sich in seinen Reden sehr wohl mit den vor 1933 
und euch anschliessend existierenden ko omfessionellen Sport- 
vereinen, um ein Bespiel zu erwähnen, euseinrndergcesetzt und 
die Einheit der due né ordert3 bor dabei weder öffentlich 

Christentum als liches ui Cio religiöse Über- 
zeugung anderer nngpsgriffcn. 

Е: Horr Leutcrbaecher, währ nd der “eit wo der Angeklagte 


sohircoh Reichsjugendführer war, schwebten die Verhandlungen 
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itor, aber auch mit 
VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass diese Tatsachen hier 
bestritten werden. Es handelt sich 
sus den Tatsachen guf dio sich 
deshalb kein: Notwendigkeit fü ie, nochmals auf 
Tatsachen cinzugchen, nämlich die Verbindung der Hitler- 
zur ausländischen Jugend. 
S.UTER: Jawohl Herr Vorsitzender. 
F? Herr 42cugo, Sie hören diese Tatsachen sind vcn sich un- 
estritten. Wir können infolge dessen zu etwas anderen über- 
gehen. Sie waren Stabsführer der Hitlerjugend; in der iitlorju- 
£oncführung. Ist Ihnen etwes davon bekannt, ob die ajtlorjugend 
3 


im 4usland Spione oder Agenten unà dergleichen unte.halton hat- 


ob sie “cute für die sogenenntc fünftc Kolonne - Sie wissen 
was des ist anderen Ländern zusbildete, ob sie junge Leute 
horübevgoholt 1%, demit sie cols F8Sllschirusprincer bci uns 
E s [4 


ausgebildet worden lann wicder in ihre Heimat geschickt 


werden. tst Ihnen s twas in Ihrer ganzen Tätigkeit bekannt? 
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VORSITZENDER: Dr, SAUTER, das Gericht denkt, dass sich dieser Zeuge in 
grossen Einzelheiten mit Punkten be aeftigt, die von sehr geringer Yichtig- 
keit fuer diesen Fall sind, und das ( richt wuenscht, dass Sie seine Aufmerk- 

samkeit darauf richten sollten, was ` :tsaechlich von TVichtigkeit ist, 

DR, SAUTER: Herr Praesident, ich habe ohnehin nur noch eine Frage, 

DURCH DR. SAUTER: Р: Herr Zeuge, eine letzte Frage, Sie haben sich von 1910 
von Schirach getrennt, Sie wurden, glaube ich, Gauleiter, 

A: Jawohl, 

F: Schirach Bing nach Vien, Sie h: ^en aber dann im Jahre 1913 nocheinmal 
eine lange Unterredun:; che t, "oi schlich ueber die Trage, warum Schirach 
von seinem Posten nicht ruecktrat, I. veife diese Frage deshalb auf, weil 
einer der Herren Anklagevertreter he: e scho: auf diese Frage eingegangen ist, 
Wollen Sie uns kurz sagen, was damals Schirach gesagt hat, warum er au? scinon 
Posten bleibt, oder warum er nicht z -uecktrat und wie er den Krieg 1913 
beurteilte, damals moine ich? 

A: Ja, Es hat im Maerz 1913 gel- ^ntlich eines Besuches, den ich privat 
in ien durchfuchrto, eine schr lang: Unterhaltung zwischen Schirach und mir 
stattgefunden, Von Schirach aeusserto sich damals ueber dio Kricgsaussichton 
sehr pessemistisch und erklacrte mir, dass wir in Kuorzo vor Den, in den Alpen 
und am Rhein kaempfen mucssen, Er sagte bei dieser Gelegenheit, dass es ihm 
schon seit langer, langer Zeit nicht mehr moeglich waere, mit Adolf Hitler zu- 
sammenzukommen, dass er keine Gelegenheit mehr haette, ihn, wie das frucher 
mme l dor Fall gewesen wor, zu unterrichten, dass der Leiter dor Partei-Kanzle: 
Bormann, ihn von jedem Zutritt und {ег Unterhaltung unter |, Augen mit Adolf 
Hitler konsequent abschloesso, und dass er so ueberhaupt nicht mohr Gelegenheit 
hactte, ueber iener Fragen und ucber allgemeine Frago mit Hitler zu sprechen, 
Er sagte in diesem Zusammenhang auch, dass er von Bormann jeden Tag mit Ein- 
Spruechen und mit Beschwerden, mit d r Aufhebung won ihm gogcbonor "Teisungen 
und Bofchle in seiner Eigenschaft als Gauleiter in їй оп traktiort wurde, und 
dass,cs, im Grunde genommen, nicht mehr moeglich sci, im Amt zu bleiben, und 
dio Verantwortung zu tragen, 

Er sagte dann im weiteren Verlauf ünseror Unterhaltung - wir haben dabei abgo- 
wosch die verschiedensten Hooglichkeiten ~ dass or aber, da or Hitler einmal 


die Treue goschworen haette, unter ellen Umstaenden glaube, iim Amt bleiben zu 
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muossen, und dass er vor allen Dingen glaube, os nicht verantworten zu koennen, 
in dieser Situation des s Krieges dic Pevoelkorung, dor or als Qauloitcr vorgo- 
sotzt war, tiche zu lassen, 
ir sah dio Katastrophe kommen, sagt“ cber, dass ja auch ein Ruscktritt oder 
irgond ein Unternehmen irgend oinor Art keinen Einfluss hactta auf die Staats= 
fuchrung und auf Hitler s bst, und dass сг so also, seinem Pid getreu т 
Soldat, 
DR, SAUTZR: acsicent, damit bin ich boroits am Ende mit der Vornohmu 

diesos Zeugen, 

RSITZENDER: Wucnscht cin anderer Vor eidiger Fragen zu stollon? 

(Dr, Servatius trit: 
des 'ngeklagten Sauckel 
Herr Zeuge, Si waren Gauloitor in Hannover von 19hO 


Jawohl, von 1910 


Sic waron in diesor Rigonschaft auch Bevollmaechtigtor fuor den Arbeits 


rbeiter? 

ls Jawohl, In meinen Gau waren schr violo Framdarboitor horvorgorufon im 
\escntlichen durch dio Rolehsiorko " Hermonn Gocring", dio in dor Nacho von 
Braunschweig ontstandon waren, 

dio Betreuung zu ko 

А: Jawohl, Meine Aufgaben als Bevollmaechtigter fuor don Arbeitseinsatz 
boschraenkten sich ja auf Betrouung der auslaendischen Zivilarbeiter, 

Е: Bokamon Sie Anordnungon Sauclcl's hioruobor? 

A^: Ja, Ich habe, wie llo anderen Gauleiter dor NSDir?, auch laufend An- 
ordnungen Sauckel!s zum Arbo 3tscins"tz, das heisst zur Betrouung diosor Zivil- 
arbeiter erhalten, 

Е: ‘je war die Art dor Anordnun;, 

Dio Anordnungen, dio ich als Gauleiter orhiclt, boschaoftigton sich nahe 
sslich mit dom immer wioclarkehrenden Aufruf, alles zu tun, die 
zivilen auslaendischen Arboitskraofto sowohl hinsichtlich ihrer In orbringung, 
ihrer Verpflegung, ihror Kleidung, vio auch ihrer kulturollon Betreuung zu- 


Lila 


frioden zu stollon, lO 309 
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praktisch auch durchgefuchrt? 


natuerlich im Rahmen der gegebenen Mooglichkoiton durchgo- 


e Laeger odor erko inspiziort, wo diese Lrboitor boschaoftigt 


Jawohl, Ich habe selbst gelegentlich meiner Dionstroison solche Laogc 
vor allen Dingen aber dio Industrio-"erko selbst inspiziert, Ich hatte im 
ucbrigen aber in der Porson meines Gau-Obman:os dor Deutschen Arbeitsfront 
einen Mann, der mich boi dieser Gol ‘conheit in diosor Arbeit untorstuctzto, 
F: Haben Sio sclbst odor Ihr Obmann katastrophale Zustaonde fostgostollt? 
Ja, Ich habe nach Luftangri ^ n, Gio ja soit 1913 gerade dio Stadt 
lennovor und Braunschweig bosondors ` troffon haben, in den Laogorn auslaondi- 
scher Zivilarboitor, wic im uobrigon abor auch in don Wohngebioten dor deut“ 
schon Monsehon, gologontlich, ich moechte nicht sagen, katastrophale, aber 
ernste Zustaondo angetroffen, und ich habe mich dann in dor Folge im 
Rahmen der gegebenen Mooglichkoiton bemucht, bo 15усізс zorstoorte Untor- 
kucnfte reparieren zu lassen, odor nouo orrichton zu 1725501, 
‚oschen, dio durch Verschulden soitons der Be- 
triebe oder dor iufsichtsstollon hov or-orufen waron? 
is Ja, mir sind 2 Faolle in Üri..nerung, 
In Hannover hatten sich cinige Botriobo zu einer Art Arboitsgomeinschaft zu- 
samuaongoschlossen,zu oinor Art Genossenschaft, und oin Lagor fuor ihre aus- 
laondischen Zivilorbcitor errichtet, Dio Verantwortung fuor dieses Logor lag 
boi don Beauftragten diosor Botriobo,. Dor Gau-Obmann dor DAF hat mir dann 
oinos Tagos gemeldet, dass dio Untorkunftsbodingungon nicht don Anordnungen 
ontspraochon, und hat moine Gonchmi «ng erbeten, eingreifen zu duerfen, d 
heisst, von der Deutschen Arboitsfront aus dio Verantwortung fuor diese 
moinschaftslogor uebornohnon zu duorfon, Diesen Auftrag habe ich ihm dann 
gegeben, und or hat mir cinige Zoit spacter gemeldet, dass dio Schwiorigkoiton 
behoben s oion, 
eispiel diosor Art sind dio " Reichswerke Hormann Goering", Ich 


da ich untor Tid aussage, orwaehnon, dass diosor Botriob dio An= 


ordnungon Sauckol!s in mancher Bez’ "ung ausser acht golasson hat, Einmal hat 
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27 Mal = A = EB = h 
or aussorhalb der Zustaondigkoit dor "boitsvorwoltunc Solbst^ondig uobor seine 
Filialbetriobe in dor Ukraine, aber г ‘са in anderen Laondern Lrboitskra3fto 
engoworbon, Dioso Arboitskraofto sind aussorl: kb dor Kontingonto dos Gonoralbo- 
vollmecchtigten, und danit auch ausso^halb seiner Verzntwortung nach jatonstodt 
in den Bereich der Reichsleitung gekommen, 
Ich selbst konnte mit orst uobor soir zrosse Schwierigkeiten Eingang in die 
ager verschaffon, Es ist naemlich durchaus nicht so gowoson, 
„tigter ohne weiteres = = = 

/ORSITZENDER: Eihen Augenblick, Was hat des mit dom Angeklagten Sauckel 
zu tun? 

DR. SERVATIUS: Ich habe ihn 
hat, denn or ist ja Bovollmaechtigtor fuor don 


dor zu pruofon hatte, wo solche lisstacndo 


eC 


dass sio zum Schluss an Sauckel gingen, Er ist etwas schr weit 
Zrgaohlung und schilderte nun di o"nann Gooring = erke 
VORSITZENDER: Da ic i n doch zum Aufhocren bringen, Dr, Servatiu; 
n doch dic Fregon, dio Sio gestellt haben, 
DR. SERVATIUS: Horr Zcugo, haben Sie dort Visstaondo fostgostollt in dieser 
Ich konnte diese lager nicht treten, denn os war nir vorboton, 
Hat Sauckel persocnlich mit don APboitorn im Gau gesprochen? 

A: Nein, wachrend meiner Taotic"-:t nicht. Er hat abor wiederholt seine 
Beauftragten entsandt, 

F: Ich habe noch oinigo Fragon fuer die Folitischen Leiter, dio ich vortrot 
Habon Sio, wie Sie zum Gaulaiter ernannt wurden, besondere Instruktionen von 
Fuohror bekommen? 

Af Nein, ich bin anlaosslich meiner Ernennung zum Gauloitor lediglich 
іп Ginn Gauleitor-Tagung durch Herrn Hoss als Gauleiter oingefuchrt worden, 
habe aber gelegentlich diosor Tagung keinerlei spezielle Weisungen orhalton, 
und habe auch wachrend meiner = = = 

VORSITZENDER: Dann war doch die ntwort sicherlich nein, und os 
notwendig, noch etwas hinzuzufuogon, 


Haben Sie spactor mit dem Fuchrer gesprochen? 
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var nur gelogentlich der ^- 1 itor-Tagungen boim Fuchror, und hatte 
niomels dienstliche Besprechungen mit dolf Hitler, 

F: Kennen Sio dio Taotigkeit der Slockleiter; insbosondoro habe ich die 
Frage an Sie, sind dio Blockleiter au Spitzeldionston eingesetzt worden? 

\s Nein, 

F; Es ist aber dio Ansicht sehr weit verbreitet, dass t2tsacchlich dor 
Blockloitor gospitzolt hat, und dies ‘st auch von dor Anklage vorgobracht wor 
Hat der SD vielleicht dio Blockleiter dazu benutzt? 

: Der SD hatte ja seine eigene: rgane, seine oigonon Treuhaender, die der 
Partei bekannt waren, Dio Nlockla satten jedenfalls keinerlei Auftrag, fuer 
den SD taotig zu soin, 

Р: Wurde in der Partoiorgonisatiou nicht cine Kartei gofueknt von Dartoi- 
gescenern? 

às Soviel ich weiss, und soviel ich damals am 27. Juli 19llh gehoert habe, 
wurde diese Kartci von der Gestapo ro?uchrt, 

F: Boschaoftigto die Tartci Vertraue ensleute zur Bes pitzolung, dio zwar 
keins Blockleiter waren, abor fuor Sio als Gauleiter taotig waron? 

A: Nein, 

DR. SERVATIUS: Ich habo keine weiteren Fragen, 

Verhoor durch Re DODD: 

Fs: Wann sind Sio dor SS bo cigetreten, Herr Zougo? 

A: Ich wurde anlaosslich noinor Ernennung zum stollvortrotondon Gauleiter 
om 2, August 1910 SS-Brigadofuchror 

Р: Vorzoihung, ich habe Ihre Ant. ort nicht gchoort, os vor falsch oingo- 
д: Ich wurde anlaosslich meiner Srnennung zum stollvortrotondon Gauleitor 
August 1910 SS-Brigadefuchrer, 

F: Ich habe Ihre Antwort noch nicht Ф оог, wann Sio dor SS beigetreten 
bitte wiederholen Sio? 

Am 2, August 1910, 

Sie gchoorton vor diesem Datum nicht der SS an, uoborhaupt nicht? 
At Ich gehoerte vor diosom Datum nicht der SS an, ich hatto allordings 


in dor Waffen-SS vom 26, Mai 190 bis Sc ptember 190 als Sold-t gedient 
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wicvicl Leute haben Sie in Áoauzontr tionsleger gebracht ? 359 - 0078 


à: Ich hebe viellcicht 5 oder 10 Persmncn wegen Verg gehen gegen dio Kricgs- 


wirtschaftsbostimmungen don orücntlich.a Gerichten ucborstollt und habe in cinen 


mir besonders orinnerlichor 2 Perso die sich vciccrton, aron == 
F: Ich noocchte nicht dio 
. hingesohickt haben 
A: Das sind 2 Personen gewesen, Ob ¿iese in das Fonzentiationslager kauen, 
ich nicht, da ich sio sclbst nicht oinwcison konnte, Dietim;cisung geschah 
ja ueber Berline 
F: Kennen Sie einen Monn mit dem linnen Ecinrich цо}: ? 
4: Huck, nein, ist mir im åugonblick nicht erinnerlich, 
F: Don Polizeikormissar in Ihren Gru ? 
As Nein, ist mir nicht bokannt, 
Fs Ich wocchte Sie fragen, haben Sic cinen nusla.ndischen Ostorbcitor auf- 
hacngen lassen und zwar oefiontlich auf dem larktplatz, und ihn Соп genzen Tog 
ry 
das gewesen scin ? 

ängeblich hat sich in Hildoshci:z: croizncte 

Noine 

Ind zwar ungefachr im iiaorz 19,5, knapp vor Xriozscn 

Nein, das ist mir unbekannt, ich h^be nicmals solche :« wigen гспеъсп, 

Haben Sie angeoränct, dass 400 oder -00 Gefanr zene vergiftet odor erschos- 
зоп vordon sollten, kurz vor dor Bin: шю do lt durch dio 2111іісі+еп ? 

Nein, dieser Fall ist rir iu TL: on vo геһа] Боп worden und. 
ihn aufscklacrt zu haben, 

wiesen doch, ucbor was ich 5s;7c2ho ? 

Ja,uober das Zuchthaus in 7 Dein, 

Sie wissen, dass Ihr Kreisleiter . agt, dass Sio die Vergiftung entueder 
mit prussic acid oder Strychnin, oder i schlessung angeordnet haben. Sie 
wissen doch darucber, nicht wahr ? 

Das ist mir in London mitgeteilt worden. 

Und nicht nur hat Ihr Kreisleiter so usgesagt, sondern such Richard Бойс. 

in Hameln, Er bestaetigt, dass der Pofchl welter;os 
wurde, diss sie vergiftet oder erschossen werden sol .ltone .issen Sic auch 


darucher ? 10 31A 
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4: loh habe iesen Bofchl nicmals erteilt. 


frage Sic, ob Sio 


standen, cotan haetten, "ic 


davits gos 


as Das ist uir in London г Ate ai1 


worden, Es ist nir : 


с) 


diese Zuchthaus=Insas 


en nicht vero giftet, 


worden sind, 


Ir Jo, sie wurden zwar zurueckgeschiokt, aber nicht 


Thy wer ef eg жын RETO De SEL Se „ч eum 
“are Leute sich weigerten, Ihre Befehle susz 


ufuchren; 


Das 


das 


nicht mehr Gauleiter ware 


F: Sie haben doch diese Affidavits zezenen, Ich 


sung besteht, sie Ihnen zu ucberreichen, 


“3 Ich habe in London die Ays 


Sage 


erhalten und 


KE EE 
ч165е aussage 


auf t 


gein 


: 199 ARTE - 
їг Gut, Sie ѕзеп d: was 


1 
VU) AUCH, 


Ш:.рСрр; Herr Vorsitzender, ich biete das Dokument 


ist ein Dokument, das aus 7 eidesstattlichen Шү 


^4 


Ir: 7 FRE 1 324 A eI 33927" m 
CLOSCO Zeugen, v^ulciter, vorbuncoa 


non Handlungen zu tun hatten, wachrend cr UOI. 


Gauleiter : 


VORSITZENDER: Inwieveit schlagen Sie 


ine ner ne 
SOS MANNES, 


Cun, CS 


WUC гас 


or ucberheupt ist; las Gericht sollto diese Informati 


n 
ict 


5. * 49^ 73 T mc 5 
"round 2, Јопез ei 


dcr Tuchrers 


nicht in Gen Sinn { 


А {1 ai т 
einen “rund angeben fuer diescs Doku (nte 


VORSITZENDER: Чо sind Giese Leute, dieso 


bon ? 


ED. DONT e Ge, Y - ind 
lte DODD: sie gerade sind, 


sind in Gewahrsan, von ihnen in der 


T 


meisten englischen Z 


, 
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2741 im Awek 5 

VORSITZENDER: Ja, Dr, Sauter, 

DR.SAUTER: Herr Praosidont, Sic haben gerade gefragt, wo Qlosco inuts sind, 
von denen dic cidesstattlichen Versicherungen abgogeben worden sind. Ich kenn 
Ihnen vielleicht bei dor Aufklaerung dicsor Frage etwas behilflich soin, Die 
ser Herr Josef Kraemer, den die anklage gerade als Xronzougon gegen den Zeugen 


Loauterbacher anfuehrt, ist vor einigen Tagen von einen englischen Ger: 

7 Jahren Gefsengnis verurteilt worden und zwar in dorsclbon ångclegen. he 

wie der Herr Anklagevortretor eben crwaehnt. Von dieser Sache weiss 

Herr Lautorbacher nichts, aber ich habe zufacllig in einer Deutschen Zeitung 

деп Bericht gelesen und ich habe diesen Poricht hiere In den Bericht, Asticrt 

vom 2.Mai 1944, ist erwachnt, dass der ehemalige Kreislciter von Houeln, Dre 

Josef Krecuor, voi Gericht дог 5, britischen Division zu 7 Jahren Gefaengnis 
wertlichs "iraoror hatto bein „nruccken 

cfehl zur Liquiäicrung der 

scs Hameln gegebn." Es darf kein gefachrlicher бод 

in die Hand доз Feindes fallen", war soin Befchl, "sic i 

Blausacurc vergiftet werden, odor, wenn das nicht scht, 

so lautete der Befchl Aicses Kraerer's, der 

Zeugen angefuchrt wird, Dieser Bericht sagt wei 


E 


hauses, die als Zeug aufgetreten sind, angegeben heben, das: 


E 


lohnt hactten, 


des Dr,.Kr»sencr, Gic losociti;ung A Gc. angenen abge 
interessiert nicht, aber ich dachte nir, os ist viclloicht fuer 
fuer die Behandlung der Frage von Bedeutung, wenn Sic hier оге 
kund}ich lesen koennen, vie in Wirklichkeit 
benoumen hat, Den Zeitungsausschnitt, wonn е ie intcressicren s te, Horr 
Pracsident, abor er ist Jeutsch, kenn ich Ihnen uebergeben 
iHR.DODD: Darf ich sagon, Herr Praesident, das bestnetigt doch vollkommen 
das Dokument, Ich meine Kracmer sagt hier, dass er dios ta lass er die 
ders weitergegeben hat, aber er haette sie von diesen ірпп erhalten, Das 
doch eine Interstuetzung fuer uns, Er kann uns kein i isschen schaden 
zug auf den «ort des Dokumentes, Nach Zinsichtnahne glaube ich, 
beste, wenn ich nur das erste und letzte Dokument vorlegen wuciüo,. Wenn ich 
alle Dokumente durchgehe, dann denke ich, es ist viclleicht dos be Se, venn 


ich nur das erste unà letzte Dokument anbiete, Dann sinänoch einige andere 
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Grupre, die dem Gericht wenis, beliililich sind, Ich verde clle Dokus 


bis auf Ans ersto und das letzte zurueckzichen und nur das äfricavit Krac- 


& Huck anbieten. 


707 ттт 


a E? ` ` A . e Ex 
ASLIZENDER: Herr Dodd, абз Gericht ist nicht der “ansicht у doss iese Doku- 


nente zugelassen werden sollen, erstens i. iiblick auf dio Glaubwucrdi;kcit 


dieses Zeugen. Denken wir nicht, dass scine Antworten auf Fragen дог Gloub.uocr- 


kV 


digkeit durch andere aussagen verworfen worden sollton. Vasnun Ans Fuchrer=-Korps 


„кә 
Ai 


n "e 
< ey Le 


olengt, so glauben wir, dass diese Doxvcate nur Beweisstucck cines inlivicu- 
ellen Verbrechens ist. 
Schr gut, Herr Pracsident, 
VERHOER DURTHIR. DODD: 
Herr Zeuge, ichverstand Sie, dass ic sagten, dass Sie nicucls hocrten, 
der Angeklagte von Schirach etwas niedertr: echiigos ucber das juodischo 
gesagt het; im Goganteil, Sio b-ren gehoert, dass or sich offen nach den 
Vorfaellen am 9. November 1956 geacusscrt has, Habe ich Sic richtig verstanden? 


T da hant 4 1 amme man ^ сз orenen T] inan en 
dà. Er kat sich in der Tagung der G.bictsfuchror unnissverstaendl ich сс» 


di? 


esprochen,. Zr natte dabei. keinen Zucifol,das 
ins ganze, Ich wollte nur wissen, ob ich Sio richtig 
den habe, Ich nchno an, dass Sio c oi Lvertrotor Cos Reichsjugendrucurers das 


LOL 


Hitler-Sugend-Jchrbuch fucr ахз Jabr 1950 gelesen haben ? 
ә: Ich konne dieses Euch im “ugenblick nicht; wenn ich os vicll.cächt 
schen darf ? 
P: Natverlich kann ich das gar nicht om rten, aber ich wollte nur sicherstcl- 


ets 


gele haben, Ich nen:c on, dass Sie Ihr Jahrbuch 


Sic hoben es nicht gelesen ? 
Ich kann nich nicht entsinnen, noine 
Gut. .acre es nicht cin Brauch fuer Sic, dass Sic dieses Jchrbuch lesen ? 
wollen wir die Frage stellen, 
41 Das Johrbuch wurde zusrmunengostellt von dom Presse а auf dio Binzol- 
heiten dor journalistischen Geste. ag unserer Zeitungen, Zeits chrif'ten, Jahr- 
TM 


Luccher, habe ich keinen Einfluss gehabt, denn ich habo dieses Sohrbuch auch, 


Sovelit cs cntiscmitische „usschreitun ‚on betrifft, nicht in Erinnerung, 
AQ AIT 


ШШШ 
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F: Gut, Ich werde cs Ihnen auf једәп Frll zeigen, uni ich will Ihre tf les 
Soikolt auf einen artikel in den Tahrt uch lenken, der sich nit don Juden bom 
Wissen Sio; auf was ich hinicle ? o sio beschuldigt von, dass sie 
lut von Killionen von Toten im Laufe der Geschichte vovgosson hactten. Ich 
nolro an, das war ausgelassen nach den t-^^oroen Zyklaorungon Zurch den an ло” 
in Novenber 1958, da es Ja fuer das ganze Jahr 1933 ist, 
J 


Dieses Jahrbuch === 


Sio worden den Artikel ; Г Леп ich himwoiso, auf Scite 129 finden, 
Jawohle 
Haben Sic den artikel vorher ce-oscai ? 
Nein, dieses Jahrbuch hatte keinen autlichen Charakter 
ate Angelegenheit der Herausgeber c.csen, 
Ze Einen Augmblick, Was wollen Sic sagen "es hatte keinen amtlichen Cha- 
sr"? Es wor das Jahrbuch der Hitler-Jugend, nicht wahr ? 


2Ziesos Buch ist nicl Hitlor-Ju ‚cnd-autlich oder parteiuutlich, Ich 


^ H 


tieses Buch imer erst hinterher zur Kenntnis erhalten, 
Es vurde von der: Central-Vorls;; dor NSD4P усгосёго icl stint das ? 
as stimat, das sche ich, 
Es hatte don Titi "Jshrouci. Zen Fitleredugend", 
fortlcufond horruszorcbon, nicht vip ? Ich iino nicht Sie pe 
artei und. Cie Hitler-Jugend ? 
Nein, Dicscs Jabrbuca ist in jeden Jahr von den orunchnton Боггоп, bezwe 


auch anderen Herren зв; DCH 


озо unc herausgegeben worücn. Sic hoben cs 
zusammengestellt und vorocfísntlioh^, 

P. Ich weiss das.Ich moechte nur versuchen, festzustclien, dass Ciosos das 
Jahrbuch dor Hitior-Jágend war und dass оз jedes Jahr verocflcntlicht vurco, 

4: Dieses Buch ist jeles Jahr hcrcusi;ckornen, aber cs hatte, ich wicdesho- 

nccheinnal, keinen mslichen Charkter unà ich glaube auch nicht, 

F: Was glauben Sic, wuerde “en Buch einen antlichen Charakter geben 

4s Venn hicr stuende: "Herausgegeben von der Reichsiugendfuchrun iM 
Alosen Augenblick haette es amtlichen Charaktere 


F: aber die Tatsache, dass es hiess: "Herausgegeben bci dom Zontrtl-Vcre 


lag der NSDAP", wuerde wohl keinca amtlichen Charakter geben ? 
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a: Kcincswogs, 


Pe 
=. 


Sie haben sonst keine anderen Verooffontl ichurgen achnlich wic das Jahre 


buch herauszcgeben, ausser diesen ? 
“2 Ja, cin Kalender is“ Jachrlich herausgegeban worlcas 


- T б a D D 1 : Е H 
р: Ich spreche nicht von einen Kalender, ich spreche von cinon Bericht oder 


Nein, 


Und Sie wollen iizıer noch dem Gericht einreden, dass das nicht das Jahr 


buch der Hitler=Jügend war, und dass оз das einzige war, das in Deutschland 
herausgegeben wurüe ? 
A: Ich cr’laere nochoeinr: dass dieses Jahrbuch keinen autlichen Charakter 


hatte, 


“л с 


ї: Nun, nachdem Sio das Zitat gelesa aben, wollen Sic noch inrer 


s ké ans deS м po D e 
sciner antisci:itischen Eins 


Xeichsjugenlfuchrer war, keinen Zweif__ gelassen, 
еп Sie von Gcr Бобо, die in fahre 1942 gehalten wmle, worin er 
von “ісп deportiert wurden ? 
коппой. Sic 


„:Nein, di | Rede kenne ich nicht, \achrend dieser Zeit war ich ja in 
nover ur... von 
' war ur. diese Zeit nit Gauleiter, &rhielten Sie jemals irsenducl- 
cho SS=Berichte ueber das, was im Osten nit den Juden geschah ? 


lir sind nionels SS-Besiir wungon, обот £3e€Rundschrcibon;, oder 
Pr} d AT А ^ en n: aon 
be tehle بے‎ ugachplich BOWE Sene 
Haben Sie irgendwelche Juüen von Ihren Gau Acportieren lassen ? 
ils ich den Gau ucbernann in Dezember 1940, waran die Juden bereits 


enlert, 


Sie waren schon draussen, als Sie hinkanen ? 
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oen Sie schon von Gauleitern gehoert, die Berichte erhalten haben 
von Heydrich oder von Fimmler, ueber das, was mit den Juden im Osten geschah. 
Hat irgend ein anderer Gauleiter Ihnen erzaehlt, dass er diese Berichte regel- 
maessig erhislt, sagen wir mal monatiich oder voechentlich? 
erichte Himmlers waren den Gauleitern ebensowenig zu- 
gaenglich, vie den Ehrenfuehrern der SSe Ich als Obergruppenfuehrer der SS er- 
hielt niemals einen Baricht oder sine Instruktion von Himmler. 
Hiumler-Berichte wurden doch sehr sorgfaeltig behandelt, nicht 
wahr? Und m:n frage ich Sie, und ich nechme an, dass Sie ais SS-Oberceruppenfuehrer 
e bres darucber wissen, wurden diese Himmler- und Heydrich-Berichte sehr sore- 
faoltig behandelt? 
habe als SS-Oberzruppenfuehrer niemals einen Bericht von Himnler 
erhalten und ich weiss, dass Himmler allo Berichte, die sich mit internen SS- 
Angelegenheiten befassten, lediglich den SS=und Polizeifushrern, also niemals 
den Ehrenfus ırern der SS zugacnglich gemacht wurden, 
F: Nur, meine wirkliche Frage war, ob die Beri 2, wenn sie abgesandt 
e Antwort darauf? 
shandelt wurden, 
Sea im Jahre 1912, soweit wie Sie es 
ueber ihn gedacht, bevor er getoetet wurde? 
nabe Euydrich rur bei einigen Zusammenkuenften in der Reichs jugend- 


elernt und hatte persoenlich von ihm einen guten Eindruck, Meine 


Meinung uebor ihn muss ngsiaeu^lg eine andere sein, aber erst heute, 


-! 


m ich 
en ihn im Amt der teichs iucendfuehrung kennengelernt? Was hatte 
er dort zu t 
i$ Er hat von sich aus in Faellen der Homosexualitaet durch seine Organe 
eeriffen und das hat sich von Schirach verbeten und erklaert, dass auch diese 
zunaechst sein r Zustaendigkoit unterliegen, 
7: Sie waren doch bei allen Xonferonzen mit Heydrich anwesend gewesen? 
es immer auch waren? 


Lch habe bei einer Konferenz ueber die Frage der Homosexualitaet in 


der Hitler-Jucend teilgenommen. 
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Berichten Sie uns S auf Sie den Eindruck; was war, 
"as Sie sarn und hoertoen, “eydrich und Schirach sehr befreundet waren 


eso Bespre ig hat nicht mit von Schirach stattgefunden, sondern 


einem B.auftraczten der Reichsgugendfuchrung, der als Chef der HJ-Gerichts- 


4.02 ت 


eit mit "eydric! verhandelte, 


Jie jemals anwesend, als Heydrich mit 


F: Sprach Heydrich jemals zu Ihnen, oder besser, sprach 


zu Ihnen ueber Heydrich? 
in, ich kann mich nicht entsinnen, 


Ich haze ksine weiteren Fragen mehr, 


nen 
JL 


ts Dre Sauter? 


E KE Frar € da 
ron Fragen, danke 


UO IAT POT wmm 
JO AST TZ" NDER: 


zurueckzichen 


Mad enm m nm nt em cnt ty nn nnt om re m m 


mir folgenden Eid nach: 


chtigen und Allwissenden, 


lgen und nichts hinzus tzen werd 


vernommen 


vernommen e 


imer so, da Sie nach jeder Frage etwas 


lie Uebersotzer nachkorm nicht wahr? 


TT 





Br mm 


Е: "ie alt sin? Sie 
АФ Ich bin 36 Jahre 
Vater ist Hafenarbeiter, 


sind Sie selbst von Hause aus: 


war Zeitungsjurge, Hafenarbeiter, Werkstudent und Sportlehrer, 


"blehror, Sie befinden sich jetzt in amerikanischer Gefangenschaft? 


ich befinde mich in amerikanischer Gefangenschaft, 


Seit wann? 
Seit dem 19. Mai 1945, 


Sin? Sie schon einmal, in dieser Sache, von der Staatsanwaltschaft ver- 


nomen worden? 


ig Ich bin bisher von der 


wi G alt? 


ar ich 23 ial 
sind 


o und 





m TR 


Е: Unterbannführer? 
A: 1955, im September, 


F: Warcın Sie da hauptamtlich, oder war das ehrenamtlich? 


Ich habe in der Hitlerjugend als Sportlehrer gearbeitet, von 


und 1935? 
Im Jahre 1935 kam ich zur Regierung nach Potsdan als Sach- 
(e5rbeitor für das Schulturnen, 
iS mehr zu tun gehabt? 
ch nebenamtlich den Bann Potsdam und den 
Standort Potsdam der Hitlerjugend geführt, 


Sie waren also damals Staatsbeanter ees Sie waren also dam 


in der Folgezeit Staatsbsanter und nebenbei ehrenamtlich Führer bei 


var vom 1955 bis zum Jahre 1939 Bea 
und habe ncbenamtli па ehrenamtlich den 
Standort Potsdan der Hitlerjugend gefi 
zur Reichsjugendführung? 
sjugendführung und wurde 


Reichsjugendführers Baldur 


Vom Jahre 1929 an, Wic lange blieben Sie dann? 
A: Geblieben Win ich bis zum ^ugust 1959 und dann bin ich Sol- 
geworden, 
F: Eine Frag. dazu, Hatten Sie vorher, bevor "io zur Schirach 
kamen, nicht beim Militär Dienst gehnbt? 


A: Bevor ich zu Schirach kam, im Jahre 1939, hatte ich eine 


pflichtmäs;ige Achtwochen-Übung bei der Luftwaffe gemacht, 
waren Si e nicht ausgebildet? 
Sonst war ich gar nicht militärisch ausgebildet, 
n Sie Offizier? 
izier war ich nicht bis dorthin, 
Schirach bei seinen anderen Mitarbeitern Wert daraur 
sclcgt, dass sie Offiziere oder ^"usgebildete Soldaten seien? 
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Ssens, hat Schirach keinen Wert darauf gelegt, 
‚rbeiter Soldaten oder Offiziere waren, im Gegenteil, 
die er mir wiederholt gesagt hat, dass 
Soldaten und Offiziere, nach seinem Dafürhalten, weniger geeignet 


selon, zur Führung der Jugend, 


F$ Zur Frage dor Ausbildung ‘sr Hj möchte ich im allgemeinen 


nicht cin ehen, sondern nur eine einzige Frage in dieser Beziehung 
stellen und zwar deshalb, weil Sie Sportlehrer von Beruf sind, und 
zwar eine Froge, nach der Ausbildung der HJ in Schiessen, Ist die 
HJ mit Mlitär=-Gewehren ausgebildet worden, oder womit wurde sie 
aus gebildet im Schiessen? 

A: Die HJ wurde nusgebildet in Schiessen mit Iuftgewehren, 


т 


oder Kleinkaliber-Büchsen, Mit militärischen Waffen wurde nicht 
geschossen in der HJ, 
Ich will dann euch an Sie keine weiteren Fragen 


Stellen, denn diese 


hültnisses zur Kirche, I: пеп bekannt, Herr Zouge, dass der 
Angeklagtc von Schirach, im Jahre 1937 und war in der Nummer 
vom 14,Jonuar 1957, in der Be ner Zeitung "Berlinerlagblatt" 
einen Artikel erscheinen liess, der von seinen Presse-Referenten 
Günther Kaufmann, stammte und der die Überschrift trug"Ist die 


Kluft zu überbrücken", Das war die Überschrift, Dieser Artikel, 


nir in Abschrift vorliegt, beschüftigt sich nit einem Problem 
mich interessiert und darum würde i fragen: 
Wissen Sie, was Schirach in diesem Artikel, durch sänen Refe- 


renten, über die Frage schreiben liess, ob die HJ-Führung auf 


t 


die gotiecsiienstlichen Bedürfnisse derJusend Rücksicht nehmen 
soll, oder nicht? 

Der Artikel ist nir bekannt, 

Ist Ihnen bekannt? 

Ich kenne auch den Befehl des damaligen Reichs jugend führers, 


an lagen, d.h, an Sonntagen Kein HJ-Dienst stattfinden soll, 


für all die Jungen und Mädels, сіе das Bedürfnis haben, den Got- 
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27-921 л. МК 3 
tesdienst zubesuchen. Es 
akeit gegeben 
len zu besuchen und er } 


Führern damals zur Pflicht 


rgondwelche Strei age über } nd Kirche, einzulass 


es verboten, 


E 


F: Herr Zeuge, das i Wesentliche in 
14.Januar 1937, Sie w 
Angeklagte von Schirach 
ler bekam. Wollen Sie das 
nachdem 
war, erschien 
Erscheinens 
zu einer Bespre chung 
ans 


Vereinb- ru 


nehmen? 
A: Meines 
F: Sie sind 
lein, das bin ich nicht 


ALL vn 


Sondern? 


Ich bin erstmalig 


ole insbesondere 


б "Bi 2 
d Ze EE 
LL] AUSUS U 
^. 


Luftwaffe geworden bin und wa: in der Zei 


fluglehrer vei ei 


ich zu 


oberste ka hc воле Geistliche 





Dom 


27 .M2i=A-1/K-4 
Innitzer ? 

A: Jai 

F: Wissen Sie, wie Schirach sich zu Kardinal Innitzer stellte, 
insbesondere, ob es richtig ist, dass Schiroch gegen Belästigungen 
des Kardinal Innitzer, durch Hitlerjungen, Stellung nahn, was er 
da getan hat usw.? 

Аз Schirach hat mir gegenüber wiederholt gesagt, dass er gerne 
einmal mit dem Kardianl Innitzer Sich aussprechen würde. Er durfte 
das aber nicht tun, erstens gab es einen Erlass, des früheren 
Reichsleiters Bormann, der es Gouleitern verbo mit höheren Wür- 
denträgern der Kirche zu verhandeln, Zweiter 
dass er selbst unter Überwachung 

Wer, Schirach? 
Dass Schirach unter Überwachung sta der Auffassung 
war, dass, wenn er cine solche Besprechung durchführen würde, 


am nächsken Tage sicherlich Bormann erfahren würde und das 
N 


für beide, d.h, für von Schirach, als auch für Herrn Kardinal In- 
nitzer, sehr abträglich gewesen, Offen erklärt, war Schirach der 
Auffassung, dass sicherlich Herr Kardinal Innitzer auch gerne 


einmal mit von Schirach sich ausgesprochen und Schirach 


das wäre sicherlich nicht der Fell, wenn Herr Kardinal 

von seiner toleranten Halt ung, gegenüber der Kirche und 
der christlichen Religion, nichts wissen würde, Mr ist auch bo- 
kannt, ich glaube, es war im Winter 1944/45, d^ss Herr Kardinal 


Innitzer, auf dem Rückweg von einer gelesenen Mes Se, von jugend- 


lichen Zivilisten belästigt wurd., Herr Kardinal Innitzer lioss 
durch die Polizei die Nomen dieser Jugendlichen feststellen, Es 
stellte sich heraus, dass sie Hitlerjugendführur waren. Noch an 


selben Tage bestellte Schirach den zuständigen Gebietsführer der 
HJ zu sich und hat ihn schärfstens zur Rede gestellt, nit der For- 


derung, dass die betreffenden RJ-Führer sofort abgesetzt werden sol. 
len, Dies ist, meines Wissens, auch geschehen, Ich glaube nich 
auch erinn: rn zu können, dass Schirach entweder sulbst, oder durch 
einen seiner Mita; beiter, einen Entschuldigunzsbrief an Herrn Kor- 
dinal Innitzer schreiben liess à 

P: Herr Zeuge..... 

VORSITZENDER: Ich glaube, «s wäre besser, wenn wir uns jetzt 
vertagen würden, (Worauf sich das Gericht bis 28,172 11410,00 Uhr 
vornitta; 8 vertagt.) ' A 
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